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Momenelſenkirche te ntwa nung Deutſchlandsaber aug t

m Sch
Kursbeſ,

ine l Seneral von Seeckt über die Verminderung der da der deutſchen Heeresſtärke Heute: Antwort auf die dgen Vorſchläge Clond George zu Sugeſtändniſſen bereit? fie deutſchen
W Die Kusſichten von Spa s Zeitaum von drei Stunden in Anſpruch. r z dieſer Konflikt noch weit von einer Löſung entfernt iſt.

orzuhel v. Spa, Juli. e e eeiner g- Vor Beginn der geſtrigen Sitzung haben allerlei Sonn Suglands. Jtaliens, Belgiens üud Japans Let, hrarf Leſſtchert e Kriegsentſchädigung 4 illiarden Gold
icht über dierungen und Beſprechungen ſtattgefunden. Wichtiger die militäriſchen Sachverſtändigen Deutſchlands und der
Hafermen i dieſem Zuſammenhang erſcheint auch die Grklärung Aierten. Ueber den Verlauf ſelbſt konnte ich Eiagzerheiten bis nichts Unmögliches verlangen
behaneg Nillerands, die er franzöſiſchen Journaliſten gegeben hat. zur Stunde noch nicht erfahren. Wie der amtliche Bericht ſchon Guftave Hervs ſchreibt: Es iſt vollkommen unnütz, wie es

ipo weite Der franzöſiſche Miniſterpräſident ſagte, daß die Angelegenheiten Ditteilte, hatte der Reichskangler Fehrenbach mit Miniſter e g a L 2 Sfan 7 t. fo per 5 r
zum beſt der Konferenz nach der Ausſprache der geſtrigen Sitzung Simons, dem Reichswehrminiſter Geßler und den deutſchen die alliierten Regierungen dahin treiben zu wollen daß ſo W
ſt biöter nelle Fortſchritte machen werde. Man würde in Sachverſtändigen eine Beſprechung über die deutſche dem Beſiegten in wirtſchaftlichen Dingen n t.das ſtarh die großen Linien feſtlegen, Singet heiter Abräſtungsfrage, un die in der geſtrigen Sitzung von Pubrſri r i an iete Sreſ ine velteht, ben

würden ſpäter beraten werden. Bei dieſer Unterhaltung hat den Aniierten verlangten Angaben machen zu können. Die Dis Fie altierten Kegiernnen Le Werke t n
Rillerand auch eine Charakteriſtik der deutſchen Delegierten ge kuſſion dehnte ſich ſehr in die Länge und es entſtand eine leb lichen und finanziellen Klauſeln des Fricdensbertagee n

on geben. Er ſchildert den Reichswehrminiſter als einen Afte Auseinanderſetzung, da die Sachverſtändigen ſich nicht mehr Deutſchland ausführen zu laſſen, und au die Schwierigkeiten,
4000/410 Nann von gutem Woklen, den Außenminiſter als einen o beftig einer Herabſekung der Wehrmacht widerſetzten. Ich De d deut r r hat, ſie auszuführen, ſelbſt wenn ſie

a itzten Diplomat macht den Ei glaube feſtſtellen zu daß die deutſche Regi ſten en der Welt aufbringen würde. Herbe weiſth r Sindruk en if a r ntſche Regte rung raunt vin, vaff, die Dinge ſich nicht ſo abſpielen könnten wie725 eines guten Sachwalters, der bei Gelegenheit ſeine Be- entſchloſſen iſt, Koneſſionen zu machen, in welcher 1871, denn die Lage von 1871 könne mit der von 1920 nicht ver
trübnis gut zeigen kann. Millerand blieb ſehr optimiſtiſch über Art läßt ſich zur Stunde noch nicht ſagen. In deutſchen Kreiſen lichen werden.
die Ergebniſſe der Konferenz. Was die Auseinanderſetzungen wird beſonders Hervorgehoben, daß gerade in der Abrüſtu n g SAn unter den Alliierten ſelbſt anbetrifft, ſo gab der fr a ge Fehrenbach auf ſeiner Autorität beſteht. Nnterre do wit INtniſter Vevering

er W iniſterpräſtdent die Erklärung ab, daß ſie in den Kommiſſionen Unſer nach Spa entſandter Sonderberichterſtatter drahtet: geſtern aber wo r r des Jnnern Severing, der ſich
7. Jul gute Fortſchritte machten. Eine Erklärung, die fich aber nicht Wie ich Jhnen ſchon melden konnte, iſt man in frangöſiſchen über die Abrüſtun e idee ehe ed en völlig mit den Tatſachen zu decken ſcheint. Kreiſen über das Auftreten L loyd Georges in der Spa- zu werden, machte dem Lot An See
6890 7 3 Konferenz äußerſt zufrieden, um ſo mehr, da ſich Llohd Anſichten zu di A n mr3 Die dritte Sitzung eeeeeeececceeeeeeececeeeeeeeleeeeeeereeeaaeeeeereeeeSe zeſtrige Sihung begann zur feftzeſebſckahkr An v. Antzrworier n Wenn Denn en Haege. meine Anſichten über die Abra tung der Sicherheits-

n uhr. Die meiſten Herren waren rechtzeitig erſchienen; als Kriegsmaterials ſei. Wenn polizei frei und offen zum Ausdruck zu bringen und der
g t i bliefert, ſo gefährdet das die Sicherheit Europas aufS lehter traf diesmal Lloyd George ein. Von deutſcher Seite materia a i ſo gef rn P ſegsnader ten ver Entente nachzuweiſen, daß das Be laſſen der Sipo in ihrem

inzwiſchen der Vizekanzler Dr. Heinze und eine größere lange Zeit. Erſt, wenn alles s jetzigen Zuſtande für uns vorderhand geradezu eine uner-rmittelt e v tändigen in Spa eingetroffen. Stin nichtet wäre, könne von einem dauernden Frieden ge käßliche Lebensbedingung iſt. Wie iſt denn die Lage?
e redet werden, denn Deutſchland wird es auf Jahrzehnte hinaus Jm Ruhrgebiet ſind erſt 50 000 Gewehre abgeliefert, und

öſiſche ä i ter ihnen. er u w1500 nes iſt nach Meldung franzöſiſcher Blätter micht n öali i ie i Kriege nokwendigen Materialien erſt vier Geſchütze find von der grünen Polizei ſüdlich der Ruhr
W Die deutſchen Delegierten legten in der dritten Sitzung einen unmöglich ſein, die zu einem Kriege 8 ſenden We en Wir wiſſen aber, daß ſich noch ein Viel

u v d führende Ent und Waffen zu beſchaffen. ge vorden. daßW Plan für eine ſtufen weiſe durchsufü i ztiwoch in Spa gepflogen faches dieſer Waffenmenge in den Händen Unbefugter be3637 G hinſichtlich der Aus Zu den Verhandlungen, die am Miktwoch in Spa zi4ö waffnung vor, der jede Genugtuung r wurden, erfährt unſer eigener nach Spa entſandter Sonder- findet. Außerdem haben wir beſtimmten Anhalt dafür, daß be
lieferung des Kriegsmaterials zu geben bereit iſt. berichterſtatter noch zur Frage des türkiſchen Fiedens ſonders im Rheinland und in Weſtfalen ein allgemeiner

v Ferner berichtet W. T. B.: e 1,.2 vertrages. Venizelos machte die tretung es das Waffenſchmuggel von jenſeits der Grenze imo In der dritten Sitzung der Konferenz ſchilderte Reichs quf der Konferenz von Boulogne aufgeſtellte Aktions rogramm e Schwunge iſt. Weitere große Mengen von Waffen aller Art ſind
miniſter Dr. Simons zunächſt die Schwierigkeiten die für nicht in zehn Tagen, ſondern erſt in 15 Tagen von de i rie“ in den Provinzen Sachſen, Schleſien, Brandenburg und Pommern

25175 Deutſchland mit der Forderung auf ſofortige Herabminderung Truppen durchgeführt wurde. Das Vor rü er eſen verleilt, an die wir disher noch nicht herankommen konnten
w. r re g. e e Fenngeget Wird in der Man würde dem Verlangen der Entente nach Umformung der55, 8 r r mS ſtärke verbunden ſeien. Trotzdem wollten wir e Eindruck in türkiſchen Kreiſen geweſen. Frankreic l c Her o MheM Jahlen und Daten über die Herabminderung geben. Wir Axtionskommiſſion, die den Vertrag mit der Türkei zu behandeln bisherigen Bewaffnung e r W können,

o hegten aber die Erwartung, daß die Alliierten bei den weiteren gt, durch Bertelot und Kammerer vertreten ſein. Der Oberſte wenn nicht jene unbefugten Waffenträger noch im Beſitz von
Verhandlungen Vexſtändnis für unſere Wirtſchaftalage be galt beharrt auf ſeinem Standpunkt noch immer und hat jede Geſchützen, zahlreichen Maſchinengewehren und überaus vielen
wieſen, daß ſie uns bei Unterdrückung des Waffenſchmuggels aus enderung an dem Ver trag mit der Tü rkei ab Handgranaten wären. Solange aber dieſe Leute noch ein Fer

W dem beſetzten in das unbeſetzte Gebiet beiſtänden und daß ſie elehnt. Nach einer nochmaligen Prüfung der die be ment der Beunr uhigung find, darf die Sipo ihnen nicht
h andererſeits auf den Abmarſch der Truppen aus der treffenden Fragen hatten die Alliierten unter 5 e mit minderwertigen Waffen gegenübertreten.
365.- neutralen Zone nicht beſtänden, da andererſeits dort Revolten, n maligen Meinungsaustauſch über die Ein e Die Entente verlangt u. a. von uns, datz nur jeder dritte
e mindeſtens ſchwere und Flucht der leitenden i geſtrige Konferenzſitzung bei g u Mann der Sipo ein Gewehr kragen ſoll. Jch verſichere Eie, ich

induſtriellen Kreiſe unvermeidlich ſei. ter kamen zu der Uebereinſtimmung, an ihrem Standpr e c n e h e h e je Ab,19 eiähteri General von Seeckt ausführlich den ten, der darauf hinausläuft, mit den Deutſchen ſich in wäre hocherfreut, wenn ich m e t Ab
s Vorſchlag wegen Ablieferung des reſtierenden zefne Diskuſſionen einzulaſſen. Die glliierten Sachver- rüſtung vornehmen könnte. Aber ein Bli auf die Lage im775 Heeresmaterials und der allmählichen Herabſetzung ſtändigen werden einen Bericht erhalten, in denen der Oberſte Lande beweiſt wohl zur Genüge, daß dieſer Verſuch im ge gen

der Truppenſtärke. Die Verminderung der Reichswehr Rat ſeine Meinung über die deutſche Abrüſtungsfrage unter wärtigen Augenblick zweifellos kataſtrophale Wir-
ſolle bis zum 1. Oktober 1920 auf 190 000 Mann, Wo h vreitet. kungen haben müßte. Der große Kohlenm angel wirdu t r Wrhuenhich via um 1 Oktober Zugeſtändniſſe eine vermehrte Arbeitsloſigkeit zur Folge haben, die leicht zur n Dre ben s h. Kopenhagen, 8. Juli. Unruhen ausgebeutet werden kann. Die Weigerung der Ruhr-wer m r e t genen Angaben des Politiken“ meldet aus Paris, daß von amerikaniſcher Seite bergarbeiter, Ueberſchichten zu fahren, hat die Lage neuerdings

274,- r ge i r 27 M t d imßli t 5 J r uhry z t F-e r e bevechtigt die tiefe Erregung der verlautet, daß Lloyd George im Hinblick auf den Zuſam weſentlich verſchärft. Gerade im Ruhrrevier war ſeit dem Früh

ärti ilitäri ſtand in ſ über zu Zugejgahr ei efreulicher Aufſchwung der Kohlenförderung zu ver-tigen militäriſchen Zuſtand menbruch Polens Deutſchland g gen rer S tie jahr ein erfreulicher Auff geret n x irre Bewaff- ſtändniſſen in der Entwaffnungsfrage bereit wäre, da die zeichnen. Nun wird die Herabminderung der Förderung die
er be vorhanden ſeien. Er verlange eine ſtrenge Polen als Bollwerk gegen den Bolſchewismus nicht mehr in rrbei ts loſigkeit in der Induſtrie naturgemäß
nierdrhkung byw Beſeitigung dieſes Zuſtandes und begreife Frage kämen. Einer Pariſer ſeien zu Weg en 2 vermehren. Die bloße Anweſenheit der Sicherheits
niht, wie die deutſche Regierung ſolche unhaltbare Zuſtäne Wlniſe Hft die Sefahe der Kinkreiſung durch die Truppen des poligei verhindert aber, daß die Arbeitsloſigkeit und andere un

j i ünfvi »ei ſi Heeres trifft die Gefahr der Einkreiſung durch Altzel verp 4s reren W ſolle er Kfvee Wer We Generals Dem bolſchewiſtiſchen Vormarſch auf günſtige Erſcheinungen im Sinne der Radikalen ausgebeutet
ja u 2 g 2 7 tutnu- Marie faſt nichts r entgegen. Als eine Urſache für werden können.et täriſchen Sachverſtän Warſchau ſteht faſt nichts mehr entgegen. t nnt r wecken abgehenden die troſtloſe Lage Polens wird die Deſertion mehrerer T Jch faſſe zuſammen: Die Ruhe im Lande, der innere
die betreffe des Heeresmaterials ſowie über die Durch menter polniſcher Abſchnitte angegeben, die Opfer von i Wiederaufbau, das Schaffen von Werten und damit die Fähig-
ung d Kianſeln degen der Marine und Luftflotte ſich ſo wiſtiſcher Propaganda wurden. Lloyd r die Bitte Feit zu der von uns gewünſchten gewiſſenhaften Ausführung
fert verſtändigen wollten und daß die Leiter der alliierten Dele der polniſchen Vertreter in Spa um Unterſtützung katego teblich unſerer vertraglichen Verpflichtungen all dies iſt gerade jetztgationen mit fhren militäriſchen Hauptſachverſtändigen die Vor- abgelehnt. Die „Chicago un en e hedingt durch eine genügend ſtarke Sicherheits-
ſchläge der deutſchen Regierung beraten wollten. Heute r beſter Quelle, et T rer h weve truppe. Sie iſt das betone ich nachdrückkich keine
12 Uhr würde dann die endgültige Antwort auf die pBatten geſtre militäriſche Truppe im Sinne der Entente, keine GeS e ein a h r 14tägige Konferenzdauer in Spa fahr, ſondern eine Gewähr für den Frieden Wenn dieſ r m n über die Fiſfern des b. Genf, 8. Juli. Entente wirklich das ſo oft von ihr betonte Intereſſe an Deutſch
beſprechung zuſammen. Jn Paris rechnet man damit, daß die Konferenz in Spa lands Ordnung und Arbeitſamkeit hat, dann muß ſie dieſemes i i ändnis erzielt.See e i vor u anbiget Stelle erfährt, ſind die mindeſtens 14 Tage, wahrſcheinlich aber noch länger dauern Gedankengang Verſtändnis entgegenbringen.S

S lan in der wird. Die offiziöſe Preſſe möchte für dieſe lange Dauer die Ver Der Miniſter betonte noch im Verlaufe der UnterredunS Lorſchläge, die General von Seedkt als P lands verantwortlich machen; ſie enthält ſich aber z a eS Fonferenz vorgeſchlagen, hat, von den in Spa Iuweſenden er ſhore de ſolchen gehe beliebten drohenden daß er die Lage im Reiche gemäß ſeiner ganzen Art eher zu
Kabinettsmitgliedern nach langen, eingehenden Beratungen ti iſt i ſch geſchildert habe. Da vorläu ig nur ſein Er-Sprache. optimiſtiſch geſch d fieinſtimmi efaßt worden.1 g gefaß Die Berichterſtatter geben zu, daß am Dienstag wieder unter ſcheinen in Spa gewünſcht wurde,. werden von ſeinem Miniſte-

den Alliierten eifrig über die Aufteilung der deutſchen Ent rium der Dezernent für die geſamte preußiſche Sicherheits
ſchädigung diskutiert wurde. Man erfährt daß d Bevor polizei, Geheimrat von Priesdorff, und Regierungsrat

7 n m erfährt Dr. Badt bis Aachen mit ihm fahren, um ſich von dort aus auf
Milliarden erhalten ſoll, l dert M um eweiterhin, daß Jtalien neue Forderungen ſtellt, daß Wunſch ſofort nach Spa begeben zu können.

i. Spa, 8. Juli.
Auch die heutige Sitzung in Spa, die um 3,80 Uhr begann,

dar der Entwaffnung Deutſchlands gewidmet. Die
Verhandlungen wurden in allgemeinen Formen geführt und



Teilſtreiks in Mitteldeutſchland
Die falſch berichtete Preſſeſtelle des Oberpräſidiums. Es

wird in faſt allen Revieren gearbeitet.
Anläßlich einer Meldung aus Deffau über den Streik des

Braunkohlenwerks Golpa, das die Kohle für das Berlin
verſorgende Kraftwerk Zſchornewitz liefert, wurde die Ver
mutung ausgeſprochen, daß gleichzeitig mit Golpa die ganzen
mitteldentſchen Reviere in den Ausſtand treten
würden, um zum langerſehnten Generalſtreik zu kommen. Wir
widerſprachen dieſer Meldung ſofort nach Bekanntwerden und
haben unſere Auffaſſung dahingehend zuſammengefaßt, daß es ſich

nur um örtliche Teilunternehmungen handeln könne
die von wilden Hetzern provoziert worden ſeien.

Die Preſſeſtelle des Oberpräſidenten Hör-
ſing weiß dagegen zu berichten, daß im Gegenſatz zu dem in
Halle gefaßten Beſchluß der Betriebsräte- und Gewerkſchafts-
funktionäre, nicht in den Generalſtreik zu treten, kommuniſtiſche
Elemente am Mittwoch mittag ſämtliche Gruben des
Geiſeltales mit Ausnahme der Ceciliengrube zum Stillſtand
gebracht haben. Die Preſſeſtelle iſt falſch berichtet,
Die Lage im mitteldenutſchen Revier war am Donners
tag früh durchaus anders zu bewerten,. Geſtern noch wurde zwar
aus allen Gebieten übereinſtimmend gemeldet, daß die Schürer
zum Streik mit dem Vorwande des Steuerabzuges die Beleg-
ſchaften in erregte Stimmung und zum Streikwillen gebracht
hätten. Nachdem aber nun bekannt geworden iſt, daß die
Steuerfrage in anderer Weiſe geregelt werden ſoll und
daß der Reichstag den Geſetzentwurf bereits angenommen habe,
hat ſich das Blatt heute früh gewendet. Die Stimmung iſt
ruhig und die Belegſchaften ſind voll eingefahren.

Natürlich iſt das den Elementen, die unentwegt Unruhe in
unſer Wirtſchaftsleben bringen wollen, es handelt ſich hier um
kommuniſtiſche Hetze, nicht angenehm und ſie ſuchen nach einem
neuen Streikgrund, um die Reviere in den Generalſtreik
zu peitſchen. Wie aus dem Weißenfels-Zeitzer Gebiet
gemeldet wird, ſoll das Urteil gegen die Zeitzer Aufrührer, das
vor einigen Tagen in Naumburg gefällt wurde, dazu herhalten,
um die erregten Maſſen zum Streik zu bringen. Nach den vor
liegenden Meldungen wird es aber auch aus dieſen Gründen
nicht zum Streik kommen. Im Meuſelwitz-Bornaer
Revier wird allerdings heute geſtreikt, doch ſollen Lohn-
differenzen der Grund dafür ſein.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß es zu einer Ge
ſamtaktion jetzt nicht kommen wird, da der Streikwille der
Arbeiter nur in den Köpfen einiger Hetzer beſteht. Die
Arbeitgeber haben ſich in der Frage des Lohnabzuges nach den
Vorſchriften des Geſetzes verhalten, nur einige Arbeitgeber haben
nicht danach gehandelt und den Steuerabzug vom Lohne nicht in
Abrechnung gebracht. Dieſes Verhalten, das durchaus zu ver
urteilen iſt, hat natürlich auch dazu beigetragen, die Arbeiter zu
Streiks zu veranlaſſen.

5wangsrekrutierung der Deutſchen
für die polniſche Krmee

da. Berlin, 7. Juli.
Von einem aus Polen geflohenen Deutſchen wird der „Dena“

r geſchrieben: Anfang Juni d. J. wurde durch Zeitungen
und öffentlichen Aushang bekannt gegeben, daß ſich ſämtliche
Jahresklaſſen von 1896 bis 1903 polniſcher ſowie deutſcher Natio-

Lerr zu re c ccech]Schule melden. Von hier aus ging der Transport mit 18 Mann
unter Begleitung polniſcher Soldaten nach der Kreisſtadt. Bei
der Ausmuſterung wurde ich und die Kameraden von dem pol-
niſchen Hau tmann gefragt, ob wir Soldat werden wollten, was
wir verneinten. Darauf wurden wir immer drei Mann in ein
Zimmer geführt, woſelbſt uns ein polniſcher Leutnant mit einer
Drahtpeitſche mit 20 Schlägen prügelte, wobei wir von drei Sol
daten gehalten wurden. Die Prügelſtrafe ſollte täglich zweimal
vor ſic hen. Verſchiedene junge Leute deutſcher Herkunft, wie
ich, die ſchließlich unter dem Drucke der Prügelſtrafe zuſagten,
ins polniſche Heer einzutreten, wurden von der weiteren Prügel-
ſtrafe befreit. Jn meinem letzten Aufenthaltsort iſt ein polni
ſcher Leutnant. Dieſer hat uns jungen Leuten in der elter-
lichen Wohnung Sonntagsanzug, ſowie Alltagskleidung, Uhr,
Brieftaſche mit 300 Mark polniſchen Geldes Jnhalt abgenommen,
um im Befitz eines Pfandes zu ſein. Kameraden und mir hat
dieſer polniſche Leutnant noch mehr abgenommen, ſo z. B. hat
der eine von uns ſeine 800 Mark polniſches Geld hingeben
müſſen. allen Fällen haben die jungen Leute ihre Be
kleidungsſtücke, ſowie Uhren, Geld und ſonſtigen Wertgegen
ſtände abgeben müſſen. Faſt überall hat der Leutnant ſowie
Unteroffiziere Hausdurchſuchungen nach dieſen Gegenſtänden
ſowie ffen bei den Heerespflichtigen vorgenommen.

iſt vollendet.

Viel haben auch polniſche Soldaten reſtliches Geld, dasverſcnerge junge Leute bei ſich zum Ausgeben für Er-
friſchungen mitführten, fortgenommen.

Ende Juni wurde ich mit etwa 30 anderen jungen Leuten
in der katholiſchen Schule geſammelt, um nach Poſen abtrans-
portiert zu werden. Nachdem ich dieſes erfahren hatte, bin ich
mit zwölf anderen Leuten geflüchtet.

Volksabſtimmung in Teſchen
b. Paris, 8. Juli.

Der Botſchafterrat hat geſtern beſchloſſen, daß der
Austauſch der Ratifizierungsurkunden mit
Oeſterreich am 16. Juli ſtattfinden ſoll. Er hat ferner den
Antrag, die Volksabſtimmung im Bezirk Teſchen
nicht vornehmen zu laſſen, abgelehnt. Da das ſchiedsrichterliche
Verfahren durch den Widerſtand der einen Partei unmöglich
emacht worden ſei, müſſe nach dem Wortlaut des Vertrages das
olk entſcheiden.

Polniſche „Vorarbeiten“
Polen und die Abſtimmung im Oſten.

Berlin, 8. Juli.
Der Deutſche Schutzbund teilt mit:
Der deutſche Schiffsraum und die Zahl der von den Polen

für den Verkehr durch den polniſchen Korridor zugelaſſenen
Sonderzüge reichen nicht aus, alle Stimmberechtigten
nach Oſt- und Weſtpreußen zu befördern. Die Geſamt-
zahl der aus anderen Teilen des Reiches in die Abſtimmungs-
gebiete beförderten Stimmberechtigten beträgt über 1650 000,
wozu noch 10 000 Kinder kommen. Außer der Knappheit
der verfügbaren Transportmittel tragen die
polniſchen Schikanen dazu bei, die Zahl der zu Beför
derndeèn zu verringern. Die Züge durch den polniſchen Korridor
ſind nicht voll beſetzt, da Tauſenden von Reiſenden der Durch
gang verwehrt wird, weil auf ihren Abſtimmungsausweiſen der
Stempel der Abſtimmungskommiſſion fehlt. Auch die ſeit geſtern
eingeführte Erteilung des interalliierten Viſums ändert hieran
nichts, da neben dem interalliterten das polniſche Viſum
gefordert wird, das nur ein kleiner Teil der Stimmberechtigten
eingeholt hat und deſſen Beſchaffung jetzt nicht mehr möglich iſt.
Alle jene einmal in Bewegung geſetzten Tauſende von Reiſen-
den müſſen über das vorgeſehene Transportprogramm hinaus
auf den Seeweg umgeleitet werden. Die Dampfer find dadurch
bis zur höchſtzuläſſigen Grenze belaſtet. Wie weit die Vorbe
reitungen des Deutſchen Schutzbundes in Vorausſicht der zu er
wartenden Schwierigkeiten gegangen ſind, zeigt die Bereitſtellung
eines Flugzeuggeſchwaders, das den Verkehr zwiſchen Stolp und
Elbing fünf Tage lang vermittelte, ſeinen Dienſt aber einſtellen
mußte, als die Polen die Flugzeuge beſchoſſen.,

Der Deutſche Schutzbund teilt ferner mit:
Zahlreiche ſſimmberechtigte Oſt- und Weſt

preußen im Reichsinnern ſind trotz dringlicher Mahnungen
noch immer nicht in den Beſitz der Abſtimmungsausweiſe ge-
langt, die in den Heimatsorten von deutſch- polniſchen Ab
ſtimmungskommiſſionen und nicht, wie vielfach irrtümlich
angenommen wird, vom Deutſchen Schutzbund ausgeſtellt
werden. Jn vielen Fällen iſt feſtgeſtellt, daß gerade diejenigen
Kommiſſionen mit der Zuſtellung der Ausweiſe noch immer im
Rückſtand ſind, deren Vorſitzender ein Poele iſt. Andererſeits iſt
einwandsfrei feſtgeſtellt, daß aus den gleichen Orten Leute mit
polniſchklingendem Namen zwei, drei, ja ouch vier Ausweiſe er-
halten haben.

d Warſchau, 8. Juli.
Jn der geſtrigen Sitzung des Sejm brachte der Abgeordnete

Gdyk einen Dringlichkeitsantrag ein, der verfaſſunggebende Sejm
möge an die Parlamente der verbündeten Mächte einen Aufruf
ergehen laſſen, um die Volksabſtimmung hinauszu-
Meyer rgeterntend e erner ehren tendergenommen, daß die Bewohner der Volksabſtimmungsgebtete, de
durch das Ergebnis der Volksabſtimmung der Republik zufallen
werden, ohne Rückſicht auf die Nationglität von der Militärdienſt-
pflicht für acht Jahre frei ſein ſollen.

b Allenſtein, 8. Juli.
Die Führer der polniſchen Benegung im oſt

preußiſchen Abſtimmungsgebiet fühlen, daß der Boden unter
ihren Füßen wankt, und ſie ſuchen ſchon jetzt ihren Be
ſitz in Sicherheit zu bringen. So bat der dem Entente
offizier in Johannisburg als Vertreter der polniſchen Jntereſſen
beigegebene Gutsbeſitzer Barwinsky in den letzten
Tagen ſein Gut verkauft.

Eine Bekanntmachung des Plebiszit-
kommiſſars für Deutſchland

da. Oppeln, 8. Juli.
Der Plebiszitkommiſſar für Deutſchland gibt folgendes be

kannt: Der Aufbau der Organiſation für die Abſtimmung
Zuſammengewirkt haben dabei die Katholiſche

Volkspartei. In politiſchen Angelegenheiten hat ſich jeder
an das zuſtändige Unterkommiſſariat zu wenden. Jn den
Städten, in denen das Bedürfnis nach einem Unterkommiſſarigt
noch hervortreten ſollte, wird die Gründung eines ſolchen nach
geholt werden. Die Unterkommiſſariate ſind in dem Plebiszit.
kommiſſariat für Deutſchland zuſammengefaßt, das ſich in
Kattowitz befindet. Jn jeder politiſchen Not ſoll Schutz ge-
währt werden. Jn erſter Linie wird an die nach Polen ver-
ſchleppten Oberſchleſier gedacht, welche ſich in der Ge
fangenſchaft verleiten ließen, in das polniſche Heer einzutreten,
Die Klagen der Angehörigen dieſer Bedauernswerten wollen
nicht verſtummen. Es werden daher alle heimgekehrten Kriegs.
gefangenen um Angabe über verſchleppte Kameraden und über
die näheren Umſtände der Verſchleppung gebeten. Unter
kommiſſariate befinden ſich bis jetzt in e r Koſel,
Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte, Kreuzburg,Leobſchütz, Lublinitz, Oberglogau, Oppeln,
Pleß, Ratibor, Roſenberg, Rybnik, GroßStrehlitz, Tarnowitz, Hindenburg (Zabrze), Ni,
kolai und Myslowitz.

Die neue öſterreichiſche Regierung
d. Wien, 8. Juli.

neue öſterreichiſche Regierung wurde geſtern in dermatt 8 f wähl Nach der Vertuharuns mit den
Parteien gingen aus dieſer Wahl vier Sozialiſten, vierCbriſtli ſog lale und ein Groß deutſcher ſowie drei
Beamte vervor. Staatsſekretär Dr. Mayer wurde mit dem
Vorſitz im Kabinettsrat betraut. Er erklärte in einer
Ausfprache, die Regierung ſei ein unpolitiſches Ueber-

angskabinett. Dann ließ jede der drei Parteien durch
ren Sprecher eine Erklärung des Inhalts abgeben, daß die

Partei ihr Vertrauen nur den von ihr gewäbltenStaatsſekretären votiere, fich jedoch dem geſamten
Kabinet gegenüber freie Hand vorbehalte.

Das holl indiſche Kreditabkommen
mit Deutſchland

g. rJn der zweiten Kammer ſtand dieſer Tage die Vorlage überdie Swthre des 200-Millionen-Gulden-Kredits
an Deutſchland im Austauſch gegen Kohlenlieferungen zur
Debatte. Der Miniſter des Auswärtigen, van Karnebeek, teilte
mit, daß ſich die holländiſche Regierung bezüglich des Kredit
abkommens mit der Pariſer Wiedergutmachungskommiſſion inVerbindung geſetzt habe. Die volländiſchen Delegierten in Paris

hätten der Kommiſſion die ganze erläutert. Jn einem
Schreiben an den niederländiſchen Seſandten in Paris, Loudon,
habe die Wiedergutmachungskommiſſion ſich dahin geäußert, ſie
habe keinerlei Einwendungen gegen deutſche Kohlenlieferungenan die Niederlande zu erheben, fern dieſe ſich in ſolchen quanti

tativen Grenzen ar daß nach deutſcher Anſicht dadurch keine
Gefährdung der Kohlenlieferungsverpflichtungen a Grund des
Friedensvertrages gegenüber der Entente eintreten könne. Durch
dieſe Mitteilung hat die Wiedergutmachungskommiſſion die bereits
vollzogenen Kohlenlieferungen Deutſchlands an Holland ſanktio-
niert. Die Kammer nahm daraufhin den Kredit ohne nament-
liche Abſtimmung au.

Die

th. Regierungshilfsaktion zu Gunſten der Preſſe. Wie wir
von zuſtändiger Seite hören, iſt beim Eintritt normaler politiſcher
Verhältniſſe und nach Erledigung der Konferenzfragen von Spa
mit großer Sicherheit damit zu rechnen, daß die Regierung die
Preisgeſtaltung des Druckpapiers einer eingehen-
den Prüfung unterziehen wird und auf eine Preisherabſetzung
dringen wird. Es ſind verſchiedene Maßnahmen zur Erreichung
dieſes Zieles ins Auge gefaßt. Die Regierung verlennt die

n r e r h Preifu keinwegs und hat ein Jntereſſe daran, die Zeitungen weſentlich im
allgemeinen Jntereſſe zu unterſtützen.

Deutſchnationale Arbeiterbewegung. Der vor einem Jahr ge-
gründete ReichsArbeiterausſchuß der Deutſchnationalen Volks
partei hat durch ſeine Werbetätigkeit dem deutſchnationalen Ge

danken in der deutſchen Arbeiterſchaft die Bahn gebrochen. Nach
dreivierteljähriger Tätigkeit des Ausſchuſſes kann heute von einer
deutſchnationalen Arbeiterbewegung geſprocher
werden. Bei den Reichstagswahlen am 6. Juni haben die deutſch
wationalen Arbeitermaſſen durch tatkräftige Mitarbeit und durch
ihr mannhaftes Eintreten für den deutſchnationalen Gedanken
ſehr viel zu den Erfolgen der Deutſchnationalen Volkspartei bei-
getragen. Nicht nur die induſtriellen, ſondern auch die vor-
wiegend land wirtſchaftlichen Gebiete haben für die Deutſch
nationale Volkspartei glänzende Wahlergebniſſe aus dem
Arbeiterſtande gezeitigt. Der deutſ. ionale Gedanke hat in
der letzten Zeit in der Arbeiterſchaft beſonders ſtarke Kraft in
erganiſatoriſcher Hinſicht bewieſen. Jn mehreren großen Jn-
duſtriemittelpunkten ſind große deutſchnationale Arbeiter
vereinigungen entſtanden oder im Entſtehen begriffen. Zahl-

Volkspartei (Zentrum), die Deutſche Demokratiſche Partei, die reiche deutſchnationale Ortsgruppen haben bereits einen ſtarken
Sozialdemokratiſche Partei und die Deutſchnationale Beſtand von Mitgliedern aus dem Arbeiterſtande aufzuweiſen.

,;Z„, „Jà„ rZur Eröffnung der ſtädtiſchen Kammerſyiele
Goethes „Stella“,

Am Freitag, den 9. d. M., abends 734 Uhr wird das Halleſche
Kurtheater, das vor te mehe als hundert Jahren als erſie
Vorſtufe eines ſtädtiſchen Theaters von Goethe ſelbſt den Weih
ſpruch erhielt, als ſtädtiſche Kammerſpiele in Bad Wittekind
neu erſtehen. Die Pfleg: des w. in Halle erfährt damit
eine bedeutſame Bereicherung und edelungsmöglichkeit. Die
Hammerſpiele bieten ihrem äußeren Rahmen wi ihrem inneren
Stil nach weit wehr als der alte Theaterraum alten Stils: die
Möglichkeit eines perſönlichen inneren Kontakts zwiſchen Publi-
kum, Dichtung und Darſtellern. Das vielſchichtige Publikum des
großen Rangtheaters wird hier zur einheitlichen Kunſtgemeind,
zur Gemeinde des Dichters, der zu ihr ſpricht von Leid und Luſt
ſeines und zugleich ihres Erlebens. Eben dieſes Sprechen des
Dichters zu ſeiger Gemeinde ſoll in Wittekind im Vordergrund
ſtehen. Das Wort des Dichters allein ſoll in den Seelen der
aufnehmenden Hörer das Kunſtwerk geſtalten; jegliche Deko
ration, die irgendwie von dieſer unmittelbaren ſeeliſchen Tiefen-
wirkung des dichteriſchen Wortes ablenken könnte, ſoll ſtrengſtens
vermieden werden. Wie dieſer Verzicht auf alle äußeren
Jlluſionsmittel ein litergriſch reifes und auf künſtleriſche Ver
innerlichung gerichtetes Publikum vorausſetzt, ſo kann ſich auch
der Spielplan der Kammerſpiele in willkommener Weiſe dem
urteilsreiferen Kreiſe ihrer Gemeinde anpaſſen. Werke, deren
intime Seelenwirkung im großen Raum und vor großem Publi-
kum ſich leicht verflüchtigt, Werke, die in breiteſter Oeffentlichkeit
aus ſtofflichen Gründen leicht zu Unrecht mit außerkünſtleriſchen
Moaßſtäben gemeſſen werden, ſollen hier in den Kammerſpvielen
die Möglichkeit reinerer Wirkung finden. Das Halleſche Publi-
kum wird es ſo nicht nötig haben, ſich durch den Beſuch aus
wärtiger Bühnen über den literariſchen Stand des zeitgenöſſi-
ſchen Schauſpiels zu unterrichten.

Als erſtes der Werke, deren Bühnenwirkung weſentlich auf
intimer Wortwirkung ruht, geht Goethes Schauſpiel für Liebende
„Stella“ in Szene. Die Holleſche Kammerſpiel- Aufführung
möchte Goethes Jugendwerk, den Prototyp all jener zwieſpälti-
en Liebesbeichten bis zu Gerhart Hauptmanns Gabriel

illings Flucht“ hin, in ſtiliſierter Verinnerlichung neu ver
lebendigen. Wie des reifen Goethes Vorſfpruch einſt die Er-

öffnung des Halleſchen Theaters weibhte auch wird ſein Vor

ſprung heute das kleine Haus in Wittekind eröffnen ſo ſoll
die Liebesbeichte des jungen Goethe die Halleſchen Kammerſpiele
weihen, ein Dank an vergangene Höhenzeiten der deutſchen
Dichtung und ein Gruß an alle, die n Verinnerlichung der
deutſchen Bühnenkunſt ausſchauen.

Karten zur Eröffnungs- Vorſtellung der ſtädtiſchen Kammer
ſpiele in Bad Wittekind am Freitag, den 9. d. M. (Goethes
„Stella“) ſind im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters
zum Einheitspreiſe von 10 Mark zu haben.

Haaß Berkow- Spiele
„Wieland der Schmied“ von Fr. Lienhardt.

Schauſpielkunſt zur Ausdruckskultur erhoben, reich an Stili-
ſierungen, durchdacht in jeder Bewegung des Kopfes oder des
Armes, unterſtützt durch eine eigene Sprechtechnik das war
der Eindruck, den man von der geſtrigen Aufführung von Lien-
hardts „Wieland der Schmied in der „Loge zu den 3 Degen“
durch die Haaß-Berkow- Leute hatte. Das alles in einer
Umgebung, welche mit den einfachſten Mitteln den größten Ein
druck hervorrief. Jm Rahmen einer ſchnell aufgebauten Bühne
bildeten ein paar regellos angeordnete Tücher Höhle und Felſen,
ein W Tuch den Hintergrund für einen Königsthron.
In dieſer Umgebung ſpielten Menſchen, die ihre Aufgabe im
Betonen des Einfachſten, Natürlichſten, Höchſtgefühlten und des
halb Eindrucksvollſten ſahen. Wohl ließen ſie alle die gleiche
Schule erkennen, nach Sprache und Gebärde, doch vermittelte ihr
Spiel gerade aus dieſem Grunde ein vollkommenes Werk. Wohl
fußt ihre Art des Spiels im mittelalterlichen Volksſpiel vor den
Kirchentüren und auf Jahrmärkten, aber losgelöſt von der alten
äußeren Form, und dieſes geſtaltet zu etwas durchaus Neuem.
Durch das Hineinfühlen in ein Werk, wie es der Gegenſtand der
geſtrigen Aufführung bot, wurden die Darſteller zu Verkündern
der darin enthaltenen wertvollen Gedanken.

Es würde zu weit führen, hier inhaltlich näher auf Lien-
hardts „Wieland der Schmied“ einzugehen. Die verſchiedene
Auffaſſung vom Leben Wieland lebt und Alwis, die Walküre
lebt, und beide doch ſo verſchieden iſt eins der berührten
Probleme, das gerade heute wieder als ein weſentlicher Teil im
Drang unſerer Jugend nach dem wahren, eigenen Leben eine
Rolle ſpielt. Seine Löſung durch das Wirken des „An ſich Guten“
auf das unbewußt im Entgegengeſetzten Schlummernde bietet
erade hier die Grundlage zur volken Entfaltung und Anwendung
ünſtleriſcher Ausdrucksmöglichkeiten.

Die Aufführung ſelbſt packte, ließ erleben und war in
ihrer Geſamtleiſtung meiſterlich vollendet. Nach dem Vor-
ſpruch, der wohl mit den weiteren Zielen der Haaß-Berkow-
Leute, nicht aber mit ihrer künſtleriſchen Ausprägung im Schauſpiel irgend einen Zuſammenhang hatte, der o auf die enthro-

poſophiſche der Darſteller bezog und in welchem
auch der unvermeidliche Steiner, der „Die Dreigliederung des
Sozialismus“ ſchrieb, nicht vergeſſen wurde, hörte man im Saal
manche Stimme, die ein ſolches Beginnen für völlig überflüſſig
hielt. Auch wußte man anfangs nicht genau, ob das Harmonium-
ſpiel eigentlich dazu gehörte oder nur als unwillkommene Bei-
gabe von irgend woher herüberklang. Doch möchte man es
ſpäter, beſonders zurzeit der Höhepunkte, nicht miſſen. Sämt-
liche Darſteller ſpielten, wie ſie mußten und dachten, darin lag
ihr Erfolg. Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß die Ausſtattung
unter Leitung von Prof. Dr. Hahne in unſerem Provinzial
muſeum entſtand.

4

Zum Beſten des Waiſenhauſes der Franckeſchen Stif
tungen veranſtalteten geſtern abend der Muſikverein von
1883 und der Halleſche Beamten-Orcheſter- Verein
ein Konzert in den Thaligſälen. Die Mitglieder des Beamten-
Orcheſter-Vereins ſind mittlere Beamte, die früher Militärmuſiker waren und jetzt ihre Kunſt in den dich der Wohl
tätigkeit geſtellt haben. Ein Wettbewerb mit den Berufsmuſikern
liegt dem Verein vollkommen fern. Nur gemeinnützlichen Zwecken
leiht er ſeine Kräfte. Der Abend ſtand im Zeichen der Romantik
und brachte drei wertvolle Tonſtücke bedeutender Meiſter. Webers
Ouvertüre zu „Oberon“ und Schuberts Sinfonie hmoll gaben
dem Orcheſterverein unter Leitung von Herrn Keßler Gelegen
heit, ſein Können zu zeigen. Die „Walpurgisnacht“, Ballade von
Goethe, die man in den Konzertſälen jetzt ſo ſelten zu hören be
kommt, obwohl ſie eins der ſchönſten Werke von Mendelsſohn
Bartholdy iſt, geſtalteten beide Vereine unter der ſicheren Stab-

führung des Herrn Zaeper zu einer gediegenen Leiſtung Die
Chöre entledigten ſich mit Geſchick ihrer ſchwierigen Aufgabe.
Auch die Soliſten, Fräulein Semerau, die Herren Meher,
Dr. iol und Prange trugen viel zum Gelingen bei. Reicher
Veifau und eine Blumenſpende lohnte die Künſtler für ihre
Mühen. Der Saal war gut beſucht, ſo daß hoffentlich ein reichlicher Erlös dem bedrängten Waiſenhaus ber Franckeſchen Stif
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çohnerhöhungen mit Regierungshilfe
Von Paul Dehn.

wit auffälliger Befliſſenheit vermeiden es die amtlichen
amtlichen Auslaſſungen, bei Meldungen über Lohn-

e durch Eingreifen der Reichsregierung den geſamten
tag anzugeben, den die Arbeiter bei den Eiſenbahnen

den Kohlenwerken erhalten. Die Löhne der Eiſenbahn
Fohlenarbeiter haben ſolche Höhe erreicht, daß ſie trotz der

Da eitigen Preisſteigerungen für die zugeteilten Lebensmittel
n erregen mußten.

e der Mitteilung über den neuen Tarifvertrag für den
hrkohlenbergbau vom 21. Mai wurde nur geſagt, daß die

er eine Lohnerhöhung von 6 Mk. für die Schicht erhalten,
re Mk. von den Zechen und 428 Mk. vom Reich bezahlt

Der Geſamtlohn der Ruhrkohlenarbeiter
e au bei dieſer Gelegenheit nicht angegeben.
ung Närz ſtellte ſich das Jahreseinkommen eines Hauers

4 Kerfahren von 800 Schichten jährlich unter Berückſichtigung
an neberſchichten mit 100 Hundertſtel Lohnaufſchlag auf rund
o Mk. Durch die letzte Lohnerhöhung für die Schicht würde
das Jahreseinkommen auf 18000 Mk. erhöhen.

höher ſind die Löhne bei den Eiſenbahnen. Jn den
enbahnwerkſtätten des Begzirks Altona erhalten Vorarbeiter

aachliche Vorbildung 500 Mk. wöchentlich, haben alſo ein
men von 26 000 K. jährlich für verhältnismäßig leichte
t. Erhalten die Ruhrkohlenarbeiter davon Kenntnis, ſo

en ſie im Hinblick auf ihre ungleich ſchwierigere Arbeit
e Lohnforderungen ſtellen, um mindeſtens den Lohn eines

rarbeiters bei der Eiſenbahn mit 26000 Mk. jährlich zu er
Wrartige Löhne für einfache Arbeiter laſſen ſich micht

ihungen

htfertigen, namentlich wenn ſie durch Reichszuſchüſſe, alſo auf
Deine Koſten, erhöht worden ſind. Vewilligt wurden ſie

einer ſchwächlichen Regierung, von ſozialdemokratiſchene uſw iniſtern, die in erſter Reihe die vermeintlichen Arbeiter-
et eſſen und nicht die res publica, d. i. die allgemeine Sache,

Wreten und in beſtändiger Sorge waren, von ihren linken Ge
en, die auf der nackten Diktatur des Proletariats beſtehen,

Fahrt Perrats an der ſozialrevolutionären Sache bezichtigt zu
Wen. Nittelbar leidet darunter auch die Jnduſtrie, da ihre

heiter gereizt werden, immer neue Lohnforderungen zu
erſtr. Ren, um mit ihrem Einkommen hinter den Eiſenbahn und
warenfahr ſlenarbeitern nicht zurückzubleiben.

Bei einem Jahreslohn von 26000 Mk. für Vorarbeiter in
ſtaatlichen Eiſenbahnwerkſtätten erklärt es ſich, daß die

le enbahnverwaltung unter einem Fehlbetrag von 12 bis
er Milliarden Mark jährlich zu leiden hat. Eine Deckung dieſes

ind ſlbetrages ſteht nicht in Ausſicht. Denn werden die Per
und enfahrpreiſe und Güterfrachtſätze, die ſeit der Friedenszeit
ind billig e etwa das Fünffache geſteigert wurden, noch weiter erhöht,
al jſt nicht eine Vermehrung der Einnahmen, ſondern eine Verkus derung des Verkehrs zu erwarten und in der Folge Be

zeinſchränkungen, ſchließlich Arbeiterentlaſſungen.,
Das iſt's, was die Unabhängigen, die Spartakiſten, Kommu
zen uſw. wollen. Eine ſtarke Regierung hätte dieſe Gruppe
meiſtern verſtanden. Das ſchwächliche Koglitionsminiſterium
z ſie aufkommen und ſtand vor Schwierigkeiten, auch wirt
gftücher Art, die es nicht überwinden konnte. Man kann ge
annt ſein, ob das neue Miniſterium ſich von dem beſtimmenden
u der verſchiedenen Gruppen des Umſturzes wird be

jen können.

in vorſchlag für Ledebour, Cohn, Däumig
In der „Lüderitzbuchter Zeitung leſen wir folgende Mel

ng aus Johannisburg vom 1. Juni:
In einer Verſammlung des Generalrats des Südafrikaniſchen
erblichen Verbandes, die am Sonntag ſtattfinden ſoll, wird

dem Diſtrikt Benoni eine Reſolution eingebracht werden,
zach der Verband erwägen ſoll, ob es nicht zweckmäßig ſei, eine

beiter- Abordnung nach Räte- Rußland zu entſenden, damit ſie
t unter dem Räte-Syſtem zwölf Monate lang arbeite, um
aktiſche Erfahrung in dieſem Syſtem zu innen.

Das iſt ein Vorſchlag, der Hand und Fuß hat und deſſen
nahme im Intereſſe des ſüdafrikaniſchen Gewerbes nur zu
ſchen wäre, vorausgeſetzt, daß ſich Männer finden, die ein
r lang nach Räte Rußland gehen wollen. Wie wäre es, wenn
ſog. Führer unſerer Ungbhängigen und Kommuniſten aller

jattierungen dieſem praktiſchen Vorſchlage folgten, zumal da
es viel bequemer haben. Die Ledebour, Cohn, Laufenberg,
lfheim, Levi uſw. ſchwärmen ſo unbedingt für das ruſſiſche
radies LeninTrotzkiſcher Art, daß ſie eigentlich vor Neid
hen müßten, daß ihnen ausgerechnet die Südafrikaner mit

ſolchen praktiſchen Vorſchlage zuvorgekommen find. Die
gen Stippviſiten, die Herr Cohn als finanzieller Vertreter der
teregierung ab und zu in Rußland macht, genügen nicht, um

genauen Einblick in die dortigen Verhältniſſe zu gewinnen.
rum haben die Südafrikaner recht, daß ſie gleich ein ganzes
ihr dafür beſtimmen wollen, und dazu die Bedingung ſtellen,

die Abordnung, die nach Rußland geht, dort auch ein Jahr
z arbeitet, d. h. alſo dem Arbeitszwange und der
fſtündigen Arbeitszeit dort unterworfen iſt. Wir zweifeln
t, daß die Herren Cohn uſw. unter dieſen Bedingungen dort

lehrreiche Erfahrungen ſammeln könnten. Vielleicht täte der
ihetag auch noch ein übriges und bewilligte ihnen das Reiſe
d, am Ende gar einſtimmig unter den genannten Be-

Wingen.

Polniſche Wirtſchaft
der in Krakau erſcheinende „Naprzod“ läßt ſich über die

polniſche Wirtſchaft in Nr. 148 vom 17. Juni wie
t aus:

Unerhörte Dinge kommen unter der Herrſchaft der War
er „Herren“ in verſchiedenen Miniſterien vor; Dinge, die in
em anderen Stckate möglich wären.

so erhält das Beamtenperſonalin Galizien in
Aemtern für den Arbeitsnachweis ſchon ſeit zwanzig Tagen
n Gehalt! Bitten und Drohungen helfen nichts, War
au iſt ſt um m. Wie überhaupt der Rechenapparat des Ar
miniſteriums und des Finanz miniſteriums funktioniert, iſt
us erſichtlich, daß die Beamtengehälter per Poſt oder mit
i ſpeziellen Boten aus Warſchau gebracht werden. Oder eine

ete Tatſache: Den Beamten des Krakauer Amtes
Kampfe gegen den Wucher iſt die Regierung mit drei Mo
ezügen im Rückſtande. Es ſind dies natürlich unvermögende

deren Gehalt das einzige Mittel zur Beſtreitung des
ensunterhaltes iſt. Das Ausbleiben der Gehälter während
o langen Zeit führt zu ſtarken Kriſen in den Familien.

Beamten ſind ſehr oft der Verſuchung ausgeſetzt zur An
ne der ihnen angebotenen Beſtechungsgelder. Wieviel Cha
e muß ſolch ein Beamter beſitzen, den zu Hauſe der Anblick
Elends ſeiner Angehörigen erwartet, um der Verſuchung zu
ſehen und ehrlich zu bleiben. Die Beamten ſollen
e züge in Zwiſchenräumen von 20 Tagen
alten. Einige Beamtengruppen haben die Forderung

pent, daß ihnen die Gehälter alle 10 Tage ausgezahlt wer
n deſſen bekommen ſie ſchon ſeit drei Monaten keinen

Die ſoll man dieſe in der Welt einzig daſtehende Er
re erklären Und ſolche Zuſtände ereignen ſich trotz der

r en Tatſache, daß die Miniſterien einen Ueberfluß an Be

an
rik

Wir möchten wiſſen, wie ſich die öffentliche Meinung einem
privaten Unternehmer gegenüber verhalten würde, der monate
lang ſeinen angeſtellten Leuten die Löhne nicht auszahlen würde.
Solch einen Unternehmer würde man als zahlungsunfähig er-
klären. Möge denn ein junger Staat, der doch wahrlich mit der
Meinung ſeiner eigenen Beamten nicht ſpielen darf, ſich nicht vor
werfen laſſen, daß er unordentlich verwaltet wird, daß er gleich
gültig gegen das Schickſal derjenigen iſt, mit deren Hilfe er ſich
organiſieren ſoll.

Wir haben dieſem polniſchen Urteilüberpolniſche
Miß wirtſchaft nichts hinzuzufügen. Wir empfehlen
dieſes Urteil nur der ſtärkſten Beachtung aller Abſtimmungs-
berechtigten.

Die Berufſtellung der deutſchnationalen
Kbgeordneten im Reichstag

1. Landwirtſchaft Großgrundbeſitz 3, Mittel
und Kleinbeſitz 12, 1 Direktpr einer landwirtſchaft-

lichen Schule, zuſammen. 182. Beamte: höhere Beamte 10, mittl. Beamte 2, zuſ. 12
3. Handwerker

4. Juriſten 75. Handel und Induſtrie

6. Lehrer 7 27. Arbeitervertreter 88. Freie Berufe (2 Aerzte, 2 ohne Angabe) 4

9. Offiziere e 8 210. Preſſe e e a e 311. Gelehrte n a 313. An geſteltte e 113. Frauen e e e 7 2 7 3
Zahl der Abgeordneten 66

th. Neuregelung der Dienſtbezüge der Kommunalbeamten.
Jm Miniſterium des Jnnern iſt ein Entwurf in Bearbeitung,
der die Neuregelung der Dienſtbezüge der Kommunalbeamten
unter Berückſichtigung des für die Neufeſtſetzung der Bezüge der
Staatsbeamten maßgebend geweſenen Geſichtspunkte vorſieht.
Der Entwurf wird demnächſt dem Staatsminiſterium zugehen
und kann alsdann der Landesverſammlung vorgelegt werden.

Volkswirtſchaft
Handel, yjnduſtrie, Hanclwerk

Die erſte mitteldeutſche Zentralhäuteauktion nahm am
6. Juli in Dresden ihren Anfang bei ſehr reger Beteiligung
und beträchtlicher Kaufluſt, die zu einer ſteigenden Preis
tendenz führte. Die Auktion wird fortgeſetzt.

Die Eiſen und Stahlpreiſe für Auguſt. Der EGiſenwirt-
ſchaftsbund tritt am 25. d. M. zuſammen, um über die
Preisfeſtſetzungen für Eiſen und Stahl im Monat Auguſt zu
beraten. Man rechnet mit der Möglichkeit einer weiteren Er
mäßigung der Preiſe

Die Kohlenproduktion im deutſchen Reich. Nach einer Ver
öffentlichung des Statiſtiſchen Reichsamts betrug die Kohlen
produktion im deutſchen Reich, ohne Saarrevier und Pfalz, im
Mai 1920 an Steinkohle 10,22 Mill. Tonnen, an Braunkohlen
8,7 Mill. Tonnen, an Koks 2,07 Mill. Tonnen, und an Prefz
kohlen 2,4 Mill. Tonnen Jn der Zeit vom Januar bis Mai
1920 an Steinkohlen 50,94 Mill. Tonnen, an Braunkohle 42,6
Mill. Tonnen, an Koks 9,55 Mill. Tonnen und an Preßkohlen
11,05 Mill. Tonnen. Jm Vergleiche hierzu betrug die Pro-
duktion im Januar bis Mai der Jahre 1919, 1918, 1917 und
1918 (1919 ohne Elſaß-Lothringen) an Steinkohle 44,46, 20,21,
65,84 und 77,65 Mill. Tonnen, an Braunkohle 36,32, 27, 37,25
und 85,04 Mill. Tonnen, an Koks 8,12, 14,82, 13,6 und 13,83
Mill. Tonnen und Preßkohlen 8,91, 12,08, 10,8 und 10,9 Mill.
Tonnen.

Günſtiger Stand der Zuckerrüben. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Bureaus von Licht kann der Rübenſtand im
Durchſchnitt recht befriedigend oder gut genannt wer
den. Es gibt eine gange Reihe von Bezirken, in denen die
Unterſuchungsergebniſſe an Wurzel- und Blattgewicht ſelbſt die
gleichzeitige Feſtſtellung des Jahres 1915 übertreffen. Bei
weiterhin förderlicher Witterung könnte auf eine Zuckererzeu-
gerg Deutſchlands gerechnet werden, die über 20 Millionen

entner hinausgeht.
Der Großhandel zur Zwangs wirtſchaft. Das Präſidium des

Zentralverbandes des Deutſchen Großhandels hat mit Be
friedigung aus den Erklärungen der Führer der Regierungs
parteien in der Sitzung des Reichstages am Mittwoch, den
30. Juni, erſehen, daß nunmehr die Regierungsparteien die Be

der Zwangswirtſchaft für notwendig halten.
Der Zentralverband des Deutſchen Großhandels bedauert, daß
erſt jetzt, nachdem er ſeit Jahren auf die Notwendigkeit der ge
hebung der Zwangewirtſchaft hingewieſen hat, dieſe für den Auf
bau unſerer Wirtſchaft weſentliche Forderung ihrer Verwirk
lichung entgegengeführt werden ſoll. Auf Grund der aus allen
Teilen des Reiches zugehenden dringlichen Beſchwerden und an

ichts der Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Zuſtände muß dast dium der beſtimmten Erwartung Ausdruck geben, daß nun
mehr mit der aller größten veſchle unigung ein plan
mäßiger Abbau ſofort in Angriff genommen wird. Bis a

und Milch werden alle Erzeugniſſe von der öffent-
lichen Bewirtſchaftung freizugeben ſein. Der Zentralverband
des deutſchen Großhandels iſt bereit, an denjeni
Organiſationsmaßnahmen unter Ausſchluß behördlicher N

wirkung mitzuarbeiten, die notwendig ſein ſollten, um
e ſich aus der Uebergangsgeit ergebene Schwierigkeiten zu
beſeitigen.

Wünſche der Handelsvertreter. Mit der vor kurzem in Heil-
bronn abgehaltenen Generalverſammlung des Verbandes
reiſender Kaufleute Deutſchlands war eine Ver
nung der dem Verband angehörenden Handelsver-
reter vereinigt worden, die ſehr zahlreich aus allen Teilen

des Deutſchen Reiches beſucht war. Jm Anſchluß an einen Vor
trag von Direktor Pil z über „Die Wünſche der Handelsvertreter
an die künftige Geſetzgebung wurde feſtgeſtellt, daß der gegen
wärtige Stand der Geſetzgebung in bezug auf das Agentenvecht
umzulänglich iſt und Lücken aufweiſt, die ausgefüllt werden
müſſen. Die Verſammlung trat insbeſondere für das Vorrecht
der Handelsvertreter im Konkurs des Geſchäftsherrn, für die Ein
ſichtnahme in ſeine Bücher, wie für einen klaren Wortlaut des
g 80 des Handelsgeſetzbuches, ferner für anderweite Regelung
der Koſten und Auslagenfrage, die vom Geſchäftsherrn zu
tragen ſind ſowie für eine Befreiung der vereinnahmten Pro-
viſionen von der Umſatzſteuer ein. Sie beautragte den Ver-
bandsvorſtand, in dieſem Sinne bei den geſetzgebenden Körper
ſchaften und dem Reichsjuſtizamt vorſtellig zu werden. Die Inter
eſſen gemeinſchaft zwiſchen dem Verband reiſender Kaufleute
Deutſchlands in Leipzig und dem Verband der Vertreter der Putz
branche E. V. in Berlin iſt durch dem Hinzutritt des Verbandes
der Handelsvertreter für Tabakerzeugniſſe E. V. (V. H. T.), Sitz
Berlin, erweitert worden.

Deutſchlands wirtſchaftlicher Wiederaufbau von Max A. Tön
jes, 4,20 M. (Verlag von Friedr. Czwiertnig in Hannover, Stolze-
ſtraße 2). Den Weg zur Höhe zeigt dieſe kleine Schrift, die eine

e mat ſo daß wahrlich die Beamten über eine Arbeitsüber Durchleuchtung der wirtſchaftlichen Möglichkeiten und eine klare
Zielſetzung für die Wiedeverſtarkung des deutſchen Volkes gibt.

Provinz Sachſen
p. Weißenfels, 7. Juli. (Schulgelderhöhung.) Der

Magiſtratsbeſchluß, das Schulgeld für das Reformrealgymnaſium.
die Oberrealſchule und das Lyzeum auf 1200 M. und für die
Vorſchulklaſſen dieſer höheren Lehranſtalten auf 900 M. zu er
höhen, hat bei den beteiligten Eltern berechtigte r ng her
vorgerufen. Eine vom Elternbeirat einberufene ammlung
war von über 1500 Männern und Frauen beſucht, die die Ange
legenheit in Anweſenheit von Vertretern des Magiſtrats uad der
Stadtverordnetenverſammlung in maßvoller Weiſe beſprach. Es
wurde darauf hingewieſen, daß eine Durchführung des Beſchluſſes
zur Folge haben werde, daß viele Schüler dieſe Schulen verlaſſen
würden. Es wurde eine Entſchließung einmütig angenommer.
durch die die Erwartung ausgeſprochen wird, daß der Magiſtrat
ſeine Vorlage zurückzieht und eine neue Vorlage dem Schulaus
ſchuß zur eingehenden Veratung unterbreitet.

d, Halberſtadt, 7. Juli. (Eine großzügige Beſol-
dungsreform) will unſere Stadt für die ſtädtiſchen Be
amten und Lehrperſonen durchführen. Eim in einem kleinen
Ausſchuß von Vertretern aller Fraktionen vorgearbeiteter um
faſſender Vorentwurf iſt geſtern abend von den Stadtverord-
neten einſtimmig angenommen worden. Danach wird die Be
ſoldung nach den ſtaatlichen Grundſätzen erfolgen, nämlich nach
Grundgehalt, Orts- und Kinderzulage ſowie Ausgleichszuſchlag.
Die erforderlichen laufenden Mehrausgaben, die etwa eine halbe
Million Mark ausmachen, ſind bereits im Etat beſchloſſen
worden, indem man z. B. die Strompreiſe von 2,25 auf 8,75
Mark heraufſetzte. Nach der Neuordnung hat Halberſtadt dem
ſoz. Erſten Bürgermeiſter (Handſchuhmacher) Weber rund
45 000 Mk. zu zahlen, während Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt
noch 21000 Mk. Penſion bekommt. Der zweite Bürgermeiſter
erhält 34 500 Mk. Zu beſoldeten Stadträten wurden gewählt
der Mehrheitsſozialiſt Aſſeſſor Falk-Steglitz und der Unab-
hängige Regierungsſekretär Glöckner- Berlin.

R. Deſſau, 7. Juli. (Anhaltiſche Landeskirchen-
dverſammlung.) Heute wurde der Abſchnitt „Gemeinde“ be
raten. Der Referent Abg. Ehrhardt- Deſſau betonte, daß in
dieſem Abſchnitt die gewiſſensmäßigen Anſchauungen hinter die
praktiſchen Erwägungen zurückgetreten ſeien. Als einziges ge
ſetzliche Organ ſei für die Gemeinden der erweiterte Gemeinde-
kirchenrat geſchaffen worden. Ein Antrag Werner-Coswig,
jeder Gemeinde die Eigenſchaft des öffentlichen Rechts zuzu
billigen, wurde angenommen. Eine lange, zum Teil heftige
Debatte entſpinnt ſich um einen Zuſatz des Ausſchuſſes, wonach
der vom Wahlrecht ausgeſchloſſen ſein ſoll, der „nach Feſtſtellung
des Gemeindekirchenrates durch Verächtlichmachung der Religion
oder der evangeliſchen Kirche oder durch unehrbaren Lebens-
wandel ein öffentliches, noch nicht durch nachhaltige Beſſerung
geſühntes Aergernis gegeben hat. Der Zuſatz wurde ange-
nommen. Aus der weiteren Debatte iſt noch bemerkenswert, daß
der Titel „Superintendent“ durch die Bezeichnung „Kreisober-
pfarrer“ erſetzt worden iſt. Dann wurde noch das Pfarrer-
beſoldungsgeſetz in dritter Leſung angenommen, ebenſo das Ge
ſetz über die Verſorgungsbezüge der geiſtlichen Ruheſtändler,.

„H. Sportberichte
Akademiſches Schwimmfeſt im Stadtbad
Draußen lachender Sonnenſchein, ein herrlicher Julitag,

drinnen eine faſt tropiſche Temperatur. Das mag der Grund
geweſen ſein, weshalb viele Freunde des akademiſchen Sportes
der Veranſtaltung fern e den waren. Die Erſchienenen aber
kamen voll auf ihre Koſten. Denn der gebotene Sport ſtand
gegenüber den Leiſtungen der Akademiker vom Jahre 1914 auf
einer beachtlichen Höhe. Den Siegern merkte man ſofort die
Ausbildung in Schwimmvereinen an. Es iſt zu begrüßen, daß
die akademiſche Jugend das während der Schulzeit Grlernte in
den Studienjahren weiterpflegen will. Dann wird es endlichdazu kommen, daß unſere Hochſchulen auch wirkliche Pflege

ſtätten der Leibesübungen werden. Sind aber die zukünftigen
Führer des Volkes ſelbſt Sportleute, ſo kann es unſerer Meinung
nach um die körperliche Erziehung der kommenden Generation
nicht ſchlecht ſtehen.

Die geſtrigen Wettkämpfe waren durchweg gut beſetzt. Er
öffnet wurde die Veranſtaltung durch einen Damenreigen des
Halleſchen Schwimmvereins von 1902, der auch ein Springen,
e z Strecke, eine Lagenſtaffel, ſowie ein Waſſerballſpiel
vorführte.

S. C. in
2 Min. 55* Sek. 2. Erſtſchwimmen 50 m. 1. Sieger: Ort

7. Rückenſchwimmen 100 m. 1. Alander in 1 Min. 38* Sek.
8. Hand über Handſchwimmen 100 m. 1. Kleitzke in 1 Min.
39 Sek. 9. Streckentauchen: 1. Orthmann 48 m in 45 Sek.,
2. Bellinghauſen 40 m in 40* Sek., 3. Wille 26 m in 3 Sek.
10. Springen: Sieger: Quaſt mit 57 Punkten.

Rennen zu Dortmund
NMaiden- Rennen der Zweijährigen. 1. Glk (Polgar).

2. Eierbecher. 3. Baſilisk. Tot.: 90:10. Pl. 18, 15, 12:10.
Cadix, Glückauf III, Gorgo, Ceder II, Balte, Puſſi, Wheeler,
Serenade, Monarch. Brackeler Jagdrennen. 1. Carlchen
(Hammer). 2. Sepia. 3. Valentine. Tot.: 60:10. Pl. 22, 50,
57:10. Atlas II, Jrak Arabi, Napoleon, Reißaus. —-Verkaufs-
rennen. 1. Arthus (Schläfke). 2. Wartenburg. 3. Little

Tot.: 65:10. PI.: 22, 18:10. Laret, Eigers Traum,
otosblume. Preis von Weſtfalen. Wallenſtein (Zimmer-

mann). 2. Mazeppa. 83. Balder. Tot.: 54:10. Pl. 29, 49:10
Harlekin (4.), Einſiedler (5.), Heuchelei. TremoniaAusgleich.
1. Tivoli (Oertel). 2. Einbruch. 3. Einwanderer. Tot.:
23:10. Pl. 14, 15, 10. Sarne (4.), Coral Wave, Bummler.
Ariel-Rennen. 1. Turban (Janek). 2. Feuerbach. 8. Has:
drubal. Tot.: 17:10. Pl. 14, 17, 23:10. Nicolo (4.), Plaswitz
Caſſierer, Tango, Luiſe. Mark-Rennen. 1. Mazzin (Zim-mermann). 2. Seb. 3. Lucretig. Tot.: 13:10. z. 12, 14
18:10. Biedermann, Eichenblatt, Suſfi, Muſette, Colombine
Roſenrot, Glückauf, Allerliebſte.

e voofvoowee.eaao-atskk—nnoco-
Wiedereröffnung von Kaffee Rothnick. Die alte, ſich in

Halle großer Beliebtheit erfreuende Firma Rothnick hat es ſich
angelegen ſein laſſen, ihrem Kaffee und m. ein neues
Gewand zu verleihen. Die ausführenden nſtler, Architekt
Alfred Koch und Kunſtmaler Degenkolbe, haben eine Stätte ge
ſchaffen, die von hoher, modernſter Tr r Zeugnisgibt. Es iſt hier ein Plätzchen geboten, wo es ein gen fein
muß, bekannt guten Mokka zu ſchlürfen, Eis allerlei Art zu ge
nießen, an verſchiedenem Gebäck ſich zu erfreuen, wenn man
nicht zu kräftigerer An ger Lebensgeiſter alles da in
alter Güte greifen will. Die Söhne der Kaffeeräume iſtam Freitag, während das ſchattige ichen ſchon jetzt fleißig

beſucht worden iſt.

Hauptſchriftleter: Helmut Böttcher
Verantwortlich für Politik: Helmat Böttcher: für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Hei ling für den geſamten übrigen redaktionellen Teil
ErichSellheim. Anzeigenteil: k. V. Kurt Steinhauf ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Liebende von Goethe.
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vor. Woche Nöbelf:
en er wert Albert arten
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Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag, den 8. Juli 1920

Halle, 8. Juli.
gochſchulring Deutſcher Art, Halle

gortrag von Juſtizrat Künſtler- Berlin.
nie notwendig der Zuſammenſchluß der national und

denkenden Studentenſchaft zu einer dauernden Arbeits
liſ haft, wie ſie die Hochſchulringe Deutſcher Art darſtellen,

mein wies der nach der erſten geſchloſſenen Kundgebung
etwa enttäuſchende Beſuch des zweiten Vortragsabends,

der der Hochſchulring Deutſcher Art, Halle, geſtern nach dem
Tſaal eingeladen hatte. Nach der Begrüßungsanſprache des

Wnſthenden, Stud. germ. Roſt, ergriff der erſte Vorſitzende,
r heol. Rehm, das Wort zur Frage: „Freiſtudenten-
ud. Forporation und Hochſchulring.“ Entſprechend

gekenntnis der Burſchenſchaften zu gemeinſamem Handeln
eutſchen Studentenſchaft in gewiſſen entſcheidenden Frugen,
der heute, für Freiſtudenten ebenſo wie für Korporierte als

ausgebildete Glieder eines Vaterlandes, ſich zu
finden zu einer Arbeitsgemeinſchaft, wie ſie der Hoch
deutſcher Arbeit verkörpert, und über alle beſtehenden

reine hinweg das eine hohe Ziel zu verfolgen: das Wohl

u des.ſprach Juſtizrat Künſtler Berlin in längeren
„ührungen über das Thema „Preußens hiſtoriſche
fion in Deutſchland“. Redner gab einen kurzenine auf die geſchichtliche Entwicklung Preußens, würdigte

ber en Verdienſte der Hohenzollern, insbeſondere des Großen
ren des Begründers des preußiſchen Einheitsſtaates, und

Phrich Wilhelms I., des Schöpfers des alten preußiſchen Be
ins und Offizierkorps. Er zog dann einige Vergleiche
en Deutſchland nach dem Zuſammenbruch von 1806. Es

egen damals freilich der weſentliche Unterſchied, daß
m änßeren Feinde ein ebenſo baßerfüllter innerer Feind

en Heute liegt das mächtige Preußen zerſchmettert
Da heißt es erſt recht, für Preußens Miſſion ein
zurückzukehren zu alter Mannhaftigkeit, Ghrenhaftig-

Beſcheidenbeit, zurückzukehren zur demokratiſchſten Ein
lung der Welt, zur allgemeinen Wehrpflicht. Jn der Jugend

wach der alte preußiſche Geiſt wieder; es gilt, offen zu be
en den Gedanken der Monarchie

wit den Worten von Exzellenz Rogge: „Jch bin ein Preuße,
Preuße ſterben, ich will im Tode auch ein Preuße ſein,

t der Mahnung des Großen Kurfürſten: „Möge aus unſeren
cheinen dereinſt ein Rächer erſtehen“, und mit dem Hinweis,

dieſe Rächer aus den Reihen der jungen Studenten erſtehen
ten und erſtehen würden, ſchloß Redner unter langanhalten-
m Beifall ſeine erhebenden Ausführungen.

ividuell
mmenzu

tentun

Il als

ges Preſſeamt des A. St. A. teilt mit, daß am Freitag von
bende 7 Uhr ab im Garten der Burſe zur Tulpe ein K- n
t ſtattfindet. zum Beſten der Bildungslehrgänge und gleichtig als Auftakt zu den in den folgenden Tagen ſtattfindenden
ichen Veranſtaltungen. Das Konzert wird ausgeführt unter
tung des Muſikdirektors J. Vetter. Das Progvanim ver

ſicht einen genußreichen Abend.

durch das Ausland geſchädigte Jnlanddeutſche
Zür die Wahrnehmung der deutſchen Vermögensintereſſenunkre t r die Reichsregierung eine Geſchäftsſtelle für

ſche Güter, Rechte und Jntereſſen in Paris, 146 Avenue
alatoff eingerichtet. Durch dieſe Geſchäftsſtelle können Aus-
infte über den Stand der Behandlung der in Frankreich zurück
hliebenen deutſchen Werte eingeholt werden. Es können ferner
nträge geſtellt werden 1. auf Zulaſſung zum Mitbieten bei

eigerungen, 2. guf Zurückgabe von Gegenſtänden folgender
t Familienandenken, perſönliche Gebrauchsgegenſtände und
jenſtände von geringem Wert. Solche Anträge ſind auf benderen, von der Fweigſtelle Leipzig des Verbandes der im Aus

nd geſchädigten Jnlandsdeutſchen in Leipzig zu iehenden
ſordrucken zu ſtellen. Die ausgefüllten Vordrucke ſind an die
weigſtelle einzuſenden, die die Anträge ſammelt und an die

ſhaftsſtelle in Paris weiterleitet.
die Ko iſt noch keine endgültige Entſchekdung gero er muß der Antragſteller verpflichten,

ie durch Rückſ ng der Gegenſtände entſtehenden Koſten auf
ukommen.

Im „Journal officiel“ veröffentlicht die franzöſiſche Regie
ung die Namen derjenigen, deren Werte zur Verſteigerung anſtt ſind. Dieſe Jersffentlichungen enthalten aber nur ſelten

e Angabe des inländiſchen Wohnortes. Es empfiehlt ſich des
ilb, daß Jnlandsdeutſche, die Werte in Frankreich zurückgelaſſen
cben, ſich mit einer beſonderen Anfrage an die Geſchäftsſtelle in
gris wenden. Der Verband iſt bereit, ſolche Anfragen zu über
ütteln.

—[Ü—7

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in dieſer Woche auf

50 Gramm je Kopf feſtgeſetzt. (Kinder unter 6 Jahren die
älfte.) Es gelangt friſches Rindfleiſch zur Ausgabe. Der Ver

uf erfolgt am Sonnabend, den 10. Juli durch die Fleiſcher, bei
nen die Haushalte zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Ab
ennung der Fleiſchmarken für die Woche vom 5. bis 11. Juli.
die Narken ſind in üblicher Weiſe bis zum 12. Juli an das
tadternährungsamt Fpultefern. Der rkaufspreis beträgt

aushalte zur
ung der Marke 24

ſtehenden Verkaufsſtellen: Glauchae 79 (Joh.u ge m 8Steinw Zaubitzer), Pfännerhöhe 46 (S.üller), völbergerd 30 (K. Torſtraße r
e 67 (A. Puppe), Kl. Sandberg 14nd), Gr. Steintrömer), v ee 10 (A. Thurm), Reilſtraße 28 (O.

elitſcherſtraße 7

Vorrat reicht. Die bereits zumten Perſonen entnehmen z e bei dem z
ndler, bei dem ſie Kundenl eldetrigen Haushalte wählen einen Pferdefleiſchhändler in der

ihe ihre Wohnung. Die Pferdefleiſchhändler find verpflichtet,
enſtern bekanntzu Nuzelnen Stunden zum Einkau

aufte nd Fleiſch abzutrennen.e abgetrennten Marken ſind bis 12. J an das Stadt

z e weKartoffelverſorgung. Jnfo
en hen war es in den e W8 Pfund len.e
ma ndich war von zwei Pfund zu her

nen verneinten alle

teilen. Die Kädtiſchen Beſtände an alten Kartoffeln ſind völlig
aufgebraucht, jedoch hat erfreulicherweiſe bereits die Zufuhr von
neuen Kartoffeln eingeſetzt. Konnte ein Haushalt bis Mittwoch
durch ſeinen Kleinhändler, bei dem er zur Kartoffel-Kundenliſte
angemeldet war, nicht in den Beſitz der ihm pro Kopf zuſtehenden
zwei Pfund alten Kartoffeln gelangen, ſo kann er Ende der
Woche gegen die gleiche Marke der Kartoffelkarte (Nr. 47) zweiPfund neue Kartoffeln zum Preiſe von 50 Pfg. pro glund
kaufen. Die Kleinhändler ſind erſt dann berechtigt, neue Kar-
toffeln auf die Marke 47 zu verteilen, wenn ihre alten Beſtände
völlig aufgebraucht ſind.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Freitag, den 9. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
7 der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 80 501 bis

000 vormittags von 8--12 und die Jnhaber der Nummern
82 001 bis 84 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Es können an
jede Perſon eines Haushalts 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg.
abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von kond. Milch, Trockenei und Reis
in der Talamtſchule am Freitag, den 9. Juli. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 40 001 bis 43 500 vormittags von 8--12 und die Jn-
haber der Nummern 43 501 bis 48 000 nachmittags von 2—-86 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jede Perſon
eines Haushaltes 1 Büchſe kond. Milch zum Preiſe von 4 Mk.,
50 Gramm Trockenei zum Preiſe von 4 Mk. und Pfund Reis
zum Preiſe von 3 Mk. für das halbe Pfund abgegeben werden.
Haushalte mit gelb umränderten Lebensmittelſcheinen erhalten
s wo Pfund Reis zum Preiſe von 2,50 Mk. für das halbe

und.
Milchkartenausgabe für Kinder. Vom t den 12.

bis einſchließlich Sonnabend, den 17. Juli werden in den ſtädti-
ſchen Markenausgabeſtellen zugleich mit den Brotmarken die
neuen vom 19. Juli ab gültigen Milchkarten für Kinder bis zu
6 Jahren und ſtillende Mütter ausgegeben. Bei der Erneuerung
der Milchkarten ſind vorzulegen: 1. a) der Lebensmittelſchein des
Haushalts, dem der Verſorgungsberechtigte angehört, b) der
Stamm der alten Milchkarte. 2. Wenn der Verſorgungsberech-
tigte iſt: a) ein Kind bis zu 6 Jahren, ein Altersnachweis (Ge-
burtsſchein, ſtandesamtliche Geburtsurkunde); die Vorlegung des
Jmpfſcheines genügt nicht), b) eine ſtillende Mutter, eine polizei-
lich beglaubigte Beſcheinigung der Hebamme, des Arztes oder der
Säuglingsfürſorgeſtelle, daß die Mutter ihr Kind ſtillt, oder ein
Ausweis der Krankenkaſſe darüber, daß Stillprämien gezahlt
werden. Bei der Ausgabe der Milchkarten für Kinder iſt für die
Entſcheidung der Frage, welche Menge von Milch dem betreffen-
den Kinde zukommt, der Geburtstag des Kindes beſtimmend.
Belangt ein Kind während der Zeit, für welche die Milchkarte

gilt, in eine Altersſtufe, für die dann eine geringere Milchmenge
vorgeſehen iſt, ſo bleibt es noch bis zum Ablauf der Gültigkeit der
Karte im Genuß der erhöhten Menge. Die Milchkarten für
hoffende Frauen werden nicht in den Markenausgabeſtellen, ſon
dern im Erdgeſchoß des Stadternährungsamtes (Urlauber-Ab-
fertigungsſtelle) ausgegebey.

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden aufgefordert,
die auf ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken und Bezugs-
ſcheine für Saccharin, und zwar die Geſchäftsinhaber mit den
Anfangsbuchſtaben A--F am Freitag, den 9. Juli, diejenigen mit
den Anfangsbuchſtaben G--K am Sonnabend, den 10. Juli, die
jenigen mit den Anfangsbuchſtaben L O. am Montag, den
12. Juli, diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben P--R am Mitt-
woch, den 14. Juli und diejenigegn mit den Anfangsbuchſtaben
S--Z am Donnerstag, den 15. Juli, vormittags von 8--12 Uhr
im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 3. Obergeſchoß, Zim
mer 41, abzuholen. Am Dienstag, den 13. Juli, findet die Aus
gabe der Zuckermarken und Bezugsſcheine für Saccharin an Gaſt
wirtſchaften nicht ſtatt. Ein Ausweis iſt mitzubringen. Es wird
darauf hingewieſen, daß die Zuckermarken den Vermerk „Be-
triebsmarke“ und Nicht übertragbar“ tragen und auf der Rück-
ſeite mit dem Gemeindeſtempel verſehen ſind.

Nachdem dem Fleiſchermeiſter Karl Helbig, Königfſtr. 16,
eitens der Polizeiverwaltung die Ausübung des Handels mit
leiſch und Wurſtwaren unterſagt worden iſt, ergeht an die

jenigen Perſonen, welche bei demſelben als Kunden eingetragen
find, die Aufforderung, ſich ſpäteſtens bis 12. d. M. bei einem
anderen Fleiſcher anzumelden und von dieſem das Fleiſch zu ent
nehmen. Dieſe r können nur auf Grund von Be
ſcheinigungen erfolgen, welche im Stadternähru t, Marktplatz Barmer 24, vor der Anmeldung abzuholen ſind. Der
Lebensmittelſchein iſt dabei vorzulegen.

Schwurgericht
In der Sitzung am 7. Juli, der letzten der en, ver

ten Tagung dieſes Johres, unter dem Vorſitze des Landgerichts
direktors Thorweſt wurden als Geſ rene ausgeloſt die
Herren Gutsbeſitzer Hugo BrömmeObermaſchwitz, Privaticr
Waldemar Klein Halle, Gutsbeſitzer Ernſt Knittel- Lochau,
Kaufmann Albert Schwabach- Halle, Keufmann Franz
Baumgärtel-Halle, Schloſſer Karl Spieß Halle, Betriebs
beiter Werner Jord an Halle (Obmann), Dreher Karl Mar
t in Halle, Mechaniber Bruno Weber Halle, Gäctner Alwin
Böttcher Reideburg, Gutsbeſitzer Berthold Ganl-Peißeag,
Amtsgehilfe Guſtav Buch mann Halle. Die Anklagebehörde
vertrat Aſſeſſor UlIIrich, die Verteidigung der Angeklagten hatte
Rechtsanwalt Dr. Facken heim

Des wiſſentlichen Meineides angeklagt twar eine
Ehefrau von auswärts, die am 22. Dezember 1917 vor dem
Amtsgericht Hettſtedt in einer Eheſcheidungsklage ihr Zeugnis
wiſſentlich falſch abgegeben haben ſollte. Durch Klatſch war der
erſten Frau ihres jetzigen Ehemannes hinterbracht, die Ange
klagte habe mit dem damals noch nicht geſchiedenen Ghemanne
ein Liebesverhältnis unterhalten, worauf die die Scheidung
beantragte. Die Beweis aufnahme ergeb, tatſächlich von
einem Liebesverhältnis keine Rede ſein konnte. Die Geſchwore

worauf die Angeklagte koſten
los frei geſprochen wurde.

re ar rer Leutn. d. eig ve) wu r sverdienſte nachträglich dasitär r r h verDölau (früehe Br ſtkreugz 1. Klaſſe
rie. n er cis in dieſer Erenen bercffenn

en: er in en Spalten verStatiſtik über den Einfüuß Kriegs auf die Heimarbeit wurde
ein ſtarker Rückgang derſelben, insbeſondere der weibli Heim
arbeit, feſtgeſtellt. Augenſcheinlich ſind bei dieſer rehnung
nur die während des Kri durch hieſige Firmen beſchäfrigten

ar F772 T Wweitigen Arbeitsausg en, rhaupt die ellung
l

egsau e pe deGewerkvereins der Heimarbeiterinnen eine Arbeitsausgase an
Heimarbeiterinnen von Heeresaufträgen, ihr folgten bald in
gleicher Weiſe der Nationale Frauendienſt, die Handwerkskammer
und einige vom Bekleidungsamt hierfür zugelaſſene Privat
perſonen. Alle dieſe Ausgabeſtellen waren der Zentraiſtelle für
Heimarbeit des Magiſtrats unterſtellt und beſchäftigten insgeſamt
1916 im Durchſchnitt monatlich 1800 Heimarbeiter, 1917 1500
und 1918 noch etwa 1000 Perſonen. Die überwiegende 2
der r waren weibliche Heimarbeiter, insbeſondere
wurden zahlreiche Heimarbeiterinnen der anderen ſtilliegenden
Jnduſtrien S die Näharbeiten herang. Aus den an 7 ahlen, welchen noch die durch

en Heimie Jnd beſchä rbeiterh de ilegejekr inzuzurechnen ſind,e und

Beſchränkung der Heimarbeit, ſondern im Gegenteil hier wie
anderwärts ein ſtarkes Anwachſen zu verzeichnen war.

Die C.T.-Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtraße 51, bringen ab
Freitag den großen Senſationsfilm „Die Juwelen des
Buddha'“, ein unheimliches Abenteuer in 6 Akten, zur Vor-
führung. Ein reizendes Luſtſpiel mit dem bekannten ſächſiſchen
Komiker Paul Beckers in der Hauptrolle, „Heinrich ſucht ſich
eine Lieblingsfrau“, ſowie „Komteß Aeffchen?“ werden von den
Beſuchern wieder recht freundlich aufgenommen werden.

Brunnenfeſt in Bad Wittekind. War dem eigentlichen
Brunnenfeſt am Mittwoch voriger Woche der obligatoriſche. Regen
beſchieden, ſo daß das für den Abend angeſetzte Konzert und
Feuerwerk abgeſagt werden mußte, ſo konnte ſich der geſtrige
Abend in Bad Wittekind, der als die Fortſetzung des Brunnen
feſtes galt, eines beſſeren Wetters und daher auch eines ſehr
regen uches erfreuen. Der Abend verlief durchaus programm-
mäßig großes Doppelkonzert, ausgeführt vom Philharmo-
niſchen Orcheſter und der Kapelle der Landesjäger, und gegen
3410 Uhr Abbrennen eines Prachtfeuerwerkes und wird den
Beſuchern in ſteter angenehmer Erinnerung bleiben.

Saalſchloßbrauerei. Einen ungetrübten Kunſtgenuß
hatten die Sinfoniekonzertbeſucher am Mittwoch. Schuberts
Ouvertüre „Roſamunde“ ſowie h-moll-Sinfonie wurden unter
Leitung des ſtaatl. Muſikdirektors L. Kott vollendet gut geſpielt.
Mit beſonderer Bravour kam Liſzts F-dur-Rhapſodie und Laſſe-
nis Feſt- Ouvertüre zu Gehör; die Führung war durchweg geiſt-
voll. Als Soliſt war Prof. S. Alſchauskhy gewonnen, welcher
mit größter Vollendung ſeine eigenen Werke für Poſaunen vor-
trug und Paganinis „Carneval“. Der Direktion der Saal-
ſchloßbrauerei gebührt der Dank für die Veranſtaltung. Mit
Beifall wurden die Kunſtleiſtungen überſchüttet.

ii. Mit dem Mähen der Wintergerſte iſt in der Umgebung
überall begonnen worden. Jnfolge der Regenfälle lagert man-
ches Getreide, doch wird der Ertrag an Körnern und Stroh
günſtig ſein. Die Pflaumen hängen vin der Umgebung
vielfach noch voller als die Kirſchen und müſſen ſchon jetzt überall
geſtützt werden.

Motor- und Treibriemendiebſtahl 500 Mark Beloh-
nung. Jn der Nacht zum 6. Juli ſind Diebe mittels Kahnes an
die Rückſeite des Stadtgutes am Böllberger Weg gefahren, haben
ſich durch Einbruch Zutritt zum Futterboden verſchafft und dort
einen 6 PS.-Motor und 2 Treibriemen von 8 cm Breite und
8 reſp. 10 m Länge geſtohlen. Beſchreibung des elektriſchen
Drehſtrommotors R 111/1500 Nr. 292 508 N. mit Schleifringanker
und normaler Riemenſcheibe 1405100 mmn, 220 Volt und ein
Anlaſſer K 5930 L. Nr. 92 515 und Nr. 175 858. Das Diebesgut
iſt zu dem Kahn an die Saale geſchafft und dann fortgefahren.
Für Wiedererlangung des Geſtohlenen ſetzt Geſchädigter 500 Mk.
Belohnung aus. Wer irgend welche Wahrnehmungen gemacht
hat, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei, Drey-
hauptſtraße 4, Zimmer 38, oder beim Stadtgutpächter Herrn
Voigt zu melden.

Raubmord. Am 28. Juni wurde der Bergarbeiter Albin
Stange aus Holztalleben auf der Straße Menteroda nach
Mühlhauſen (Thür.) durch Bauchſchuß tödlich verletzt
und ihm ſein Fahrrad und ein Barbetrag von 200 Mk. geraubt.
Der Täter iſt 1,60 bis 1,70 m groß, hat längliches Geſicht, kleinen
Schnurrbart und trägt ſchwarzen ſteifen Hut, feldgrauen umge-
arbeiteten Rock, lange blaue Mancheſterhoſe und abgetragene
Schaftſtiefel. Das geraubte Fahrrad hat vorn ſchwarze und
hinten gelbe Felgen und ſoll Marke „Wartburg“ ſein. Wer auf-
klärende Angaben zu vorſtehendem Raubanfall machen kann,
wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4,
Zimmer 41, zu melden.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 754 Uhr werd
Leſſings „Emilia Galotti“ wiederholt. Freitag, abends 716 Uhr
„Die Afrikanerin“ von Meyerbeer. Sonnabend gelangt die Or-
rette it tanzt Walzer“ von Leo Aſcher zur Aufführung. Ss
wirken mit Eliſabeth Schwarz, Anna Enghardt, Dora Debicke
Willi Schur, Eugen Albert, Fritz Schneider, Kurt Schreiber, Theo
Schmaus, Georg Lippert. Speilleitung: Willi Schur, muſikaliſche
Heitung: Karl Nöhren. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr geht der
Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ bei kleinſten Preiſen in Szene,
Sonntag abend 6 Uhr werden Richard Wagners „Meiſterſinger
von Nürnberg“ mit Kammerſänger Alfred Kaſe als Hans Sachs
gegeben. Montag 735 Uhr „Hoheit tanzt Walzer“.

Thalia Theater. Jm ThaliaTheater gelangt am Sonntag
abend 735 Uhr das Schauſpiel „Heimat“ von Hermann Suder-
mann durch das Perſonal des Stadttheaters zur Aufführung.

Vereinsnachrichten.
Bund deutſcher Feldeiſenbahner 1914/18 (Sitz Berlin,

e. V.). Sonntag, den 11. Juli, nachmittags 2 Uhr im „Schult-heiß“, Poſiſtraſe; Gründungsverſammlung des Bezirksver-

bandes Halle. Mittwoch, den 14. Juli, abends 8 Uhr Monats
verſammlung,

kſ(48ir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik abe
unſere Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit denen
der Reda übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
ekfo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber

Die Stadt Halle und ihre Beamten.
t anerkannt worden, daß die deutſche Beamten

ſchaft wie kein anderer Stand unter der Not der Zeit gelitten
hat und die Beſeitigung der Korruption und des Schiebertums
nur durch eine völlige Sicherſtellung der Beamten gewährleiſtet
werden kann. Faſt allzu lange hat die Regierung mit dem Zu
ſtandekommen der Beſoldungsreform gewartet, die den Be
amten ein, wenn auch ſehr beſcheidenes Exiſtenzminimum ge-
währleiſtet. Wie ſteht es aber mit den Beamten der Stadt Halle?
Jn dem Anſtellungsvertrage wird den ſtädtiſchen Beamten aus
drücklich ein Einkommen wie den entſprechenden Staatsbeamten
ugeſichert. Während nun die Staatsbeamten bereits im Genuß
der neuen Bezüge find, hat die Stadt Halle noch wenig getan, um
ihren Beamten den gleichen Vorteil zu gewähren. Die wirt-
ſchaftlichen Schädigungen aus dieſer Vernachläſſigung ſind unge
heure. Die ſtädtiſchen Beamten ſind wungen, wenn ihnen
auch die Nachzahlung in Ausſicht ſteht, ihre Papiere (Kriegsan-
leihe uſw.) mit großem Verluſt zu verkaufen, ihre letzten Er
ſparniſſe, ſofern ſolche überhaupt noch vorhanden, aufzu
brauchen. Zu alledem tritt nun noch der 10prozentige Steuer
abzug, der auf das neue Dienſteinkommen berechnet, nun ſchon
von den alten geringen Bezügen abgezogen wird. Wo ſoll da
die Berufsfreudigkeit bleiben Jſt es nicht unglaublich, daß ein
Oberlehrer nach der langen, teuren Vorbereitungszeit immer
noch monatlich nur etwa 700 Mark bezieht? Durch die Verzöge-
rung wird es den ſtädtiſ Beamter ja geradezu unmöglich,
ſich für den Winter mit Kohlen und dergleichen einzudecken.

die Verſetzung des Stadtrats Wurm, den Abgang des
Oberbürgermeiſters wird nun die Halleſche Beſoldungs-
reform wieder um Wochen, ja Monate hinausgeſchoben
und das Elend der ſtädtiſchen Beamten, die zum Teil ſich nur
mit den letzten Friedenserſparniſſen an Kleidung, Wäſche uſw.
durchſchlagen, geht weiter. Das Angebot der Halleſchen Ober
lehrerſchaft, dem Magiſtrat zur Bearbeitung der Vorlage Hilfs-
kräfte aus ihren Reihen zur Verfügung zu ſtellen, ſcheint leider
von dieſem nicht berückſichtigt zu werden. Er möge deswegen
wenigſtens durch Zahlung eines gewiſſen r einen ge

17 z Staatsbeamten herbeiführen, ſoll die
am alles n gang und roletari und demwirtſchaftlichen Untergang h wer
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Teilſtreiks in Mitteldeutſchland
Die falſch berichtete Preſſeſtelle des Oberpräſidiums. Es

wird in faſt allen Revieren gearbeitet.
Anläßlich einer Meldung aus Deffau über den Streik des

Braunkohlenwerks Golpa, das die Kohle für das Berlin
verſorgende Kraftwerk Zſchornewitz liefert, wurde die Ver
mutung ausgeſprochen, daß gleichzeitig mit Golpa die ganzen
mitteldeutſchen Reviere in den Ausſtand treten
würden, um zum langerſehnten Generalſtreik zu kommen. Wir
widerſprachen dieſer Meldung ſofort nach Bekanntwerden und
haben unſere Auffaſſung dahingehend zuſammengefaßt, daß es ſich
nur um örtliche Teilunternehmungen handeln könne
die von wilden Hetzern provoziert worden ſeien.

Die Preſſeſtelle des Oberpräſidenten Hör-
ſing weiß dagegen zu berichten, daß im Gegenſatz zu dem in
Halle gefaßten Beſchluß der Betriebsräte- und Gewerkſchafts
funktionäre, nicht in den Generalſtreik zu treten, kommuniſtiſche
Elemente am Mittwoch mittag ſämtliche Gruben des
Geiſeltales mit Ausnahme der Ceciliengrube zum Stillſtand
gebracht haben. Die Preſſeſtelle iſt falſch berichtet,
Die Lage im mitteldeutſchen Revier war am Donners
tag früh durchaus anders zu bewerten, Geſtern noch wurde zwar
aus allen Gebieten übereinſtimmend gemeldet, daß die Schürer
zum Streik mit dem Vorwande des Steuerabzuges die Beleg-
ſchaften in erregte Stimmung und zum Streikwillen gebracht
hätten. Nachdem aber nun bekannt geworden iſt, daß die
Steuerfrage in anderer Weiſe geregelt werden ſoll und
daß der Reichstag den Geſetzentwurf bereits angenommen habe,
hat ſich das Blatt heute früh gewendet. Die Stimmung iſt
ruhig und die Belegſchaften ſind voll eingefahren.

Natürlich iſt das den Elementen, die unentwegt Unruhe in
unſer Wirtſchaftsleben bringen wollen, es handelt ſich hier um
kommuniſtiſche Hetze, nicht angenehm und ſie ſuchen nach einem
neuen Streikgrund, um die Reviere in den Generalſtreik
zu peitſchen. Wie aus dem Weißenfels-Zeitzer Gebiet
gemeldet wird, ſoll das Urteil gegen die Zeitzer Aufrührer, das
vor einigen Tagen in Naumburg gefällt wurde, dazu herhalten,
um die erregten Maſſen zum Streik zu bringen. Nach den vor
liegenden Meldungen wird es aber auch aus dieſen Gründen
nicht zum Streik kommen. Im Meuſelwitz-Bornagaer
Revier wird allerdings heute geſtreikt, doch ſollen Lohn-
differenzen der Grund dafür ſein.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß es zu einer Ge
ſamtaktion jetzt nicht kommen wird, da der Streikwille der
Arbeiter nur in den Köpfen einiger Hetzer beſteht. Die
Arbeitgeber haben ſich in der Frage des Lohnabzuges nach den
Vorſchriften des Geſetzes verhalten, nur einige Arbeitgeber haben
nicht danach gehandelt und den Steuerabzug vom Lohne nicht in
Abrechnung gebracht. Dieſes Verhalten, das durchaus zu ver
urteilen iſt, hat natürlich auch dazu beigetragen, die Arbeiter zu
Streiks zu veranlaſſen.

5wangsrekrutierung der Deutſchen
für die polniſche Krmee

da. Berlin, 7. Juli.
Von einem aus Polen geflohenen Deutſchen wird der „Dena“

geſchrieben: Anfang Juni d. J. wurde durch Zeitungen
und öffentlichen Aushang bekannt gegeben, daß ſich ſämtliche
Jahresklaſſen von 1896 bis 1903 polniſcher ſowie deutſcher Natio-
nalität zwecks Muſterung und anſchließender Einſtellung ins
Heer zu ſtellen haben. Jch ſelbſt mußte mich in der katholiſchen
Schule melden. Von hier aus ging der Transport mit 12 Mann
unter Begleitung polniſcher Soldaten nach der Kreisſtadt. Bei
der Ausmuſterung wurde ich und die Kameraden von dem pol-
niſchen Hauptmann gefragt, ob wir Soldat werden wollten, was
wir verneinten. Darauf wurden wir immer drei Mann in ein
Zimmer geführt, woſelbſt uns ein polniſcher Leutnant mit einer
Drahtpeitſche mit 20 Schlägen prügelte, wobei wir von drei Sol
daten gehalten wurden. Die Prügelſtrafe ſollte täglich zweimal
vor hen. Verſchiedene junge Leute deutſcher Herkunft, wie
ich, die ießlich unter dem Drucke der Prügelſtrafe zuſagten,
ins polniſche Heer einzutreten, wurden von der weiteren Prügel-
ſtrafe befreit. Jn meinem letzten Aufenthaltsort iſt ein polni-
ſcher Leutnant. Dieſer hat uns jungen Leuten in der elter-
lichen Wohnung Sonntagsanzug, ſowie Alltagskleidung, Uhr,
Brieftaſche mit 300 Mark polniſchen Geldes Jnhalt abgenommen,
um im Befitz eines Pfandes zu ſein. Kameraden und mir hat
dieſer polniſche Leutnant noch mehr abgenommen, ſo z. B. hat
der eine von uns ſeine 800 Mark polniſches Geld hingeben
müſſen. In allen Fällen haben die jungen Leute ihre Be-
kleidungsſtücke, ſowie Uhren, Geld und ſonſtigen Wertgegen-
ſtände abgeben müſſen. Faſt überall hat der Leutnant ſowie
Unteroffiziere Hausdurchſuchungen nach dieſen Gegenſtänden
ſowie ffen bei den Heerespflichtigen vorgenommen.

Vielfach haben auch polniſche Soldaten reſtliches Geld, das
verſchiedene junge Leute bei ſich zum Ausgeben für Er-
friſchungen mitführten, fortgenommen.

Ende Juni wurde ich mit etwa 30 anderen jungen Leuten
in der katholiſchen Schule geſammelt, um nach Poſen abtrans-
portiert zu werden. Nachdem ich dieſes erfahren hatte, bin ich
mit zwölf anderen Leuten geflüchtet.

Volksabſtimmung in Teſchen
b. Paris, 8. Juli.

Der Botſchafterrat hat geſtern beſchloſſen, daß der
Austauſch der Ratifizierungsurkunden mit
Oeſterreich am 16. Juli ſtattfinden ſoll. Er hat ferner den
Antrag, die Volksabſtimmung im Bezirk Teſchen
nicht vornehmen zu laſſen, abgelehnt. Da das ſchiedsrichterliche
Verfa durch den Widerſtand der einen Partei unmöglich
emacht worden ſei, müſſe nach dem Wortlaut des Vertrages das
zolk entſcheiden.

Polniſche „Vorarbeiten“
Polen und die Abſtimmung im Oſten.

Berlin, 8. Juli.
Der Deutſche Schutzbund teilt mit:
Der deutſche Schiffsraum und die Zahl der von den Polen

für den Verkehr durch den polniſchen Korridor zugelaſſenen
Sonderzüge reichen nicht aus, alle Stimmberechtigten
nach Oſt- und Weſtpreußen zu befördern. Die Geſamt-
zahl der aus anderen Teilen des Reiches in die Abſtimmungs-

ebiete beförderten Stimmberechtigten beträgt über 150 000,
wozu noch 10 900 Kinder kommen. Außer der Knappheit
der verfügbaren Transportmittel tragen die
polniſchen Schikanen dazu bei, die Zahl der zu Beför-
derndeèn zu verringern. Die Züge durch den polniſchen Korridor
ſind nicht voll beſetzt, da Tauſenden von Reiſenden der Durch
gang verwehrt wird, weil auf ihren Abſtimmungsausweiſen der
Stempel der Abſtimmungskommiſſion fehlt. Auch die ſeit geſtern
eingeführte Erteilung des interalliierten Viſums ändert hieran
nichts, da neben dem interalliierten das polniſche Viſum
gefordert wird, das nur ein kleiner Teil der Stimmberechtigten
eingeholt hat und deſſen Beſchaffung jetzt nicht mehr möglich iſt.
Alle jene einmal in Bewegung geſetzten Tauſende von NReiſen-den müſſen über das vorgeſebene Transportprogramm hinaus

auf den Seeweg umgeleitet werden. Die Dampfer ſind dadurch
bis zur höchſtzuläſſigen Grenze belaſtet. Wie weit die Vorbe-
reitungen des Deutſchen Schutzbundes in Vorausſicht der zu er
wartenden Schwierigkeiten gegangen ſind, zeigt die Bereitſtellung
eines Flugzeuggeſchwaders, das den Verkehr zwiſchen Stolp und
Elbing fünf Tage lang vermittelte, ſeinen Dienſt aber einſtellen
mußte, als die Polen die Flugzeuge beſchoſſen.

Der Deutſche Schutzbund teilt ferner mit:
Zahlreiche ſtimmberechtigte Oſt- und Weſt

preußen im Reichsinnern ſind trotz dringlicher Mahnungen
noch immer nicht in den Beſitz der Abſtimmungsausweiſe ge-
langt, die in den Heimatsorten von deutſch- polniſchen Ab-
ſtimmungskommiſſionen und nicht, wie vielfach irrtümlich
angenommen wird, vom Deutſchen Schutzbund ausgeſtellt
werden. Jn vielen Fällen iſt feſtgeſtellt, daß gerade diejenigen
Kommiſſionen mit der Zuſtellung der Ausweiſe noch immer im
Rückſtand ſind, deren Vorſitzender ein Pole iſt. Andererſeits iſt
einwandsfrei feſtgeſtellt, daß aus den gleichen Orten Leute mit
polniſchklingendem Namen zwei, dvrei, ja ouch vier Ausweiſe er-
halten haben.

d Warſchau, 8. Juli.
Jn der geſtrigen Sitzung des Sejm brachte der Abgeordnete

Gdyk einen Dringlichkeitsantrag ein, der verfaſſunggebende Sejm
möge an die Parlamente der verbündeten Mächte einen Aufruf
ergehen laſſen, um die Volksabſtimmung hinauszu-
ſchieben. Der Antrag wurde mit ſehr bedeutenderMehrheit angenommen. Ferner wurde ein Antrag an
genommen. daß die Bewohner der Volksabſtimmungsgebiete, die
durch das Ergebnis der Volksabſtimmung der Republik zufallen
werden, ohne Rückſicht auf die Nationglität von der Militärdienſt-
pflicht für acht Jahre frei ſein ſollen.

d Allenſtein, 8. Juli.
Die Führer der polniſchen Bewegung im oſt

preußiſchen Abſtimmungsgebiet fühlen, daß der Boden unter
ihren Füßen wankt, und ſie ſuchen ſchon jetzt ihren Be
ſitz in Sicherheit zu bringen. So bat der dem Entente-
offizier in Johannisburg als Vertreter der polniſchen Jntereſſen
beigegebene Gutsbeſitzer Barwinsky in den letzten
Tagen ſein Gut verkauft.

Eine Bekanntmachung des Plebiszit-
kommiſſars für Deutſchland

da. Oppeln, 8. Juli.
Der Plebiszitkommiſſar für Deutſchland gibt folgendes be

kannt: Der Aufbau der Organiſation für die Abſtimmung
iſt vollendet. Zuſammengwirkt haben dabei die Katholiſche

und dieSozialdemokratiſche Partei Deutſchnationale
Volkspartei (Zentrum), die Deutſche Demokratiſche Partei, die

Volkspartei. In politiſchen Angelegenheiten hat ſich jeder
an das zuſtändige Unterkommiſſariat zu wenden. Jn den
Städten, in denen das Bedürfnis nach einem Unterkommiſſarigt
noch hervortreten ſollte, wird die Gründung eines ſolchen nach
geholt werden. Die Unterkommiſſariate ſind in dem Plebiszit.
kommiſſariat für Deutſchland zuſammengefaßt, das ſich in
Kattowitz befindet. In jeder politiſchen Not ſoll Schutz ge
währt werden. Jn erſter Linie wird an die nach Polen ver
ſchleppten Oberſchleſier gedacht, welche ſich in der Ge
fangenſchaft verleiten ließen, in das polniſche Heer einzutreten.
Die Klagen der Angehörigen dieſer Bedauernswerten wollen
nicht verſtummen. Es werden daher alle heimgekehrten Kriegs-
gefangenen um Angabe über verſchleppte Kameraden und über
die näheren Umſtände der Verſchleppung gebeten. Unter
kommiſſariate befinden ſich bis jetzt in Beuthen, Koſel,
Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte, Kreuzburg,
Leobſchütz, Lublinitz, Oberglogau, Oppeln,

Ratibor, Roſenberg, Rhybnik, Groß
ehlitz, Tarnowitz, Hindenburg (Zabrze), Ni,
i und Myslowitz.

Die neue öſterreichiſche Regierung
b. Wien, 8. Juli.

Die neue öſterreichiſche Regierung wurde geſtern in derNationalverſammlung re ä h r S der erkuhanna mit den
Parteien gingen aus dieſer Wahl vier z aliſten, vierChriſtli foztale und ein Großdeutſcher ſowie drei
Beamte hervor. Staatsſekretär Dr. Mayer wurde mit dem
Vorſitz im Kabinettsrat betraut. Er erklärte in einerAusſprache, die Regierung ſei ein unpolitiſches Ueber
angskabinett. Dann ließ jede der drei Parteien durch
ren Sprecher eine Erklärung des Inhalts abgeben, daß die

Partei ihr Vertrauen nur den von ihr gewäbltenStaatsſekretären votiere, fich jedoch dem geſamten
Kabinet gegenüberfreie Hand vorbehalte.

Das holl ndiſche Kreditabkommen
mit Deutſchland

da. Haag, 8 Juli.
In der zweiten Kammer ſtand dieſer Tage die Vorlage über

die Gewährung des 200-Millionen-Gulden-Kredits
an Deutſchland im Austauſch gegen Kohlenlieferungen zur
Debatte. Der Miniſter des Auswärtigen, van Karnebeek, teilte
mit, daß ſich die holländiſche Regierung bezüglich des Kredit-
abkommens mit Pariſer Wiedergutmachungskommiſſion inVerbindung geſetzt habe. Die volländiſchen Delegierten in Paris

hätten der Kommiſſion die ganze erläutert. Jn einem
Schreiben an den niederländiſchen Geſandten in Paris, Loudon,
habe die Wiedergutmachungskommiſſion ſich dahin geäußert, ſie
habe keinerlei Einwendungen en deutſche Kohlenlieferungenan die Niederlande zu erheben, ſo ern dieſe ſich in ſolchen quanti-

tativen Grenzen daß nach deutſcher Anſicht dadurch keine
Gefährdung der Kohlenlieferungsverpflichtungen qm Grund des
Friedensvertrages gegenüber der Entente eintreten könne. Durch
dieſe Mitteilung hat die Wiedergutmachungskommiſſion die bereits
vollzogenen Kohlenlieferungen Deutſchlands an Holland ſanktio-
niert. Die Kammer nahm daraufhin den Kredit ohne nament-
liche Abſtimmung an.
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th. Regierungshilfsaktion zu Gunſten der Preſſe. Wie wir
von zuſtändiger Seite hören, iſt beim Eintritt normaler politiſcher
Verhältniſſe und nach Erledigung der Konferenzfragen von Spa
mit großer Sicherheit damit zu rechnen, daß die Regierung die
Preisgeſtaltung des Druckpapiers einer eingehen-
den Prüfung unterziehen wird und auf eine Preisherabſetzung
dringen wird. Es ſind verſchiedene Maßnahmen zur Erreichung
dieſes Zieles ins Auge gefaßt. Die Regierung verkennt die
große Sofahr für die Preffe angeſichto dbor hoben Preiſe keiner
wegs und hat ein Intereſſe daran, die Zeitungen weſentlich im
allgemeinen Jntereſſe zu unterſtützen.

Deutſchnationale Arbeiterbewegung. Der vor einem Jahr ge-
gründete ReichsArbeiterausſchuß der Deutſchnationalen Volks
partei hat durch ſeine Werbetätigkeit dem deutſchnationalen Ge

danken in der deutſchen Arbeiterſchaft die Bahn gebrochen. Nach
dreivierteljähriger Tätigkeit des Ausſchuſſes kann heute von einer
deutſchnationalen Arbeiterbewegung geſprocher
werden. Bei den Reichstagswahlen am 6. Juni haben die deutſch
nationalen Arbeitermaſſen durch tatkräftige Mitarbeit und durch
ihr mannhaftes Eintreten für den deutſchnationalen Gedanken
ſehr viel zu den Erfolgen der Deutſchnationalen Volkspartei bei-
getragen. Nicht nur die induſtriellen, ſondern auch die vor-
wiegend land wirtſchaftlichen Gebiete haben für die Deutſch
nationale Volkspartei glänzende Wahlergebniſſe aus dem
Arbeiterſtande gezeitigt. Der deutſchnationale Gedanke hat in
der letzten Zeit in der Arbeiterſchaft beſonders ſtarke Kraft in
erganiſatoriſcher Hinſicht bewieſen. Jn mehreren großen Jn-
duſtriemittelpunkten ſind große deutſchnationale Arbeiter
vereinigungen entſtanden oder im Entſtehen begriffen. Zahl-
reiche deutſchnationale Ortsgruppen haben bereits einen ſtarken
Beſtand von Mitgliedern aus dem Arbeiterſtande aufzuweiſen.

Zur Eröffnung der ſtädtiſchen Kammerſpiele
Goethes „Stella“,

Am Freitag, den 9. d. M., abends 726 Uhr wird das Halleſche
Kurtheater, das vor te meheo als hundert hren als erſte
Vorſtufe eines ſtädtiſchen Theaters von Goethe ſelbſt den Weih-
ſpruch erhielt, als ſtädtiſche Kammerſpiele in Bad Wittekind
neu erſtehen. Die Pfleg: des Schauſpiels in Halle erfährt damit
eine bedeutſame Bereicherung und Veredelungsmöglichkeit. Die
Kammerſpiele bieten ihrem äußeren Rahmen wie ihrem inneren
Stil nach weit wehr als der alte Theaterraum alten Stils: die
Möglichkeit eines perſönlichen inneren Kontakts zwiſchen Publi-
kum, Dichtung und Darſtellern. Das vielſchichtige Publikum des
großen Rangtheaters wird hier zur einheitlichen Kunſtgemeind,
zur Gemeinde des Dichters, der zu ihr ſpricht von Leid und Luſt
ſeines und zugleich ihres Erlebens. Eben dieſes Sprechen des
Dichters zu ſeiner Gemeinde ſoll in Wittekind im Vordergrund
ſtehen. Das Wort des Dichters allein ſoll in den Seelen der
aufnehmenden Hörer das Kunſtwerk geſtalten; jegliche Deko-
ration, die irgendwie von dieſer unmittelbaren ſeeliſchen Tiefen
wirkung des dichteriſchen Wortes ablenken könnte, ſoll ſtrengſtens
vermieden werden. Wie dieſer Verzicht auf alle äußeren
Jlluſionsmittel ein litergriſch reifes und auf künſtleriſche Ver
innerlichung gerichtetes Publikum vorausſetzt, ſo kann ſich auch
der Spielplan der Kammerſpiele in willkommener Weiſe dem
urteilsreiferen Kreiſe ihrer Gemeinde anpaſſen. Werke, deren
intime Seelenwirkung im großen Raum und vor großem Publi-
kum ſich leicht verflüchtigt, Werke, die in breiteſter Oeffentlichkeit
aus ſtofflichen Gründen leicht zu Unrecht mit außerkünſtleriſchen
Maßſtäben gemeſſen werden, ſollen hier in den Kammerſpielen
die Möglichkeit reinerer Wirkung finden. Das Halleſche Publi-
kum wird es ſo nicht nötig haben, ſich durch den Beſuch aus
wärtiger Bühnen über den literariſchen Stand des zeitgenöſſi-
ſchen Schauſpiels zu unterrichten.

Als erſtes der Werke, deren Bühnenwirkung weſentlich auf
intimer Wortwirkung ruht, geht Goethes Schauſpiel für Liebende
„Stella“ in Szene. Die Holleſche Kammerſpiel-Aufführung
möchte Goethes Jugendwerk, den Prototyp all jener zwieſpälti-
en Liebesbeichten bis zu Gerhart Hauptmanns „Gabriel

illings Flucht“ hin, in ſtiliſierter Verinnerlichung neu bver-
lebendigen. Wie des reifen Goethes Vorſpruch einſt die Er-
öffnung des Halleſchen Theaters weihte auch wird ſein Vor

ſprung heute das kleine Haus in Wittekind eröffnen ſo ſoll
die Liebesbeichte des jungen Goethe die Halleſchen Kammerſpiele
weihen, ein Dank an vergangene Höhenzeiten der deutſchen
Dichtung und ein Gruß an alle, die n Verinnerlichung der
deutſchen Bühnenkunſt ausſchauen.

Karten zur Eröffnungs- Vorſtellung der ſtädtiſchen Kammer
ſpiele in Bad Wittekind am Freitag, den 9. d. M. (Goethes
„Stella“) ſind im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters
zum Einheitspreife von 10 Mark zu haben.

Haaß Berkow- Spiele
„Wieland der Schmied“ von Fr. Lienhardt.

Schauſpielkunſt zur Ausdruckskultur erhoben, reich an Stili
ſierungen, durchdacht in jeder Bewegung des Kopfes oder des
Armes, unterſtützt durch eine eigene Sprechtechnik das war
der Eindruck, den man von der geſtrigen Aufführung von Lien-
hardts „Wieland der Schmied“ in der „Loge zu den 3 Degen
durch die Haaß-Berkow- Leute hatte. Das alles in einer
Umgebung, welche mit den einfachſten Mitteln den größten Ein
druck herborrief. Jm Rahmen einer ſchnell aufgebauten Bühne
bildeten ein paar regellos angeordnete Tücher Höhle und Felſen,
ein farbenfrohes Tuch den Hintergrund für einen Königsthron.
Jn dieſer Umgebung ſpielten Menſchen, die ihre Aufgabe im
Betonen des Einfachſten, Natürlichſten, Höchſtgefühlten und des
halb Eindrucksvollſten ſahen. Wohl ließen ſie alle die gleiche
Schule erkennen, nach Sprache und Gebärde, doch vermittelte ihr
Spiel gerade aus dieſem Grunde ein vollkommenes Werk. Wohl
fußt ihre Art des Spiels im mittelalterlichen Volksſpiel vor den
Kirchentüren und auf Jahrmärkten, aber losgelöſt von der alten
äußeren Form, und dieſes geſtaltet zu etwas durchaus Neuem.
Durch das Hineinfühlen in ein Werk, wie es der Gegenſtand der
geſtrigen Aufführung bot, wurden die Darſteller zu Verkündern
der darin enthaltenen wertvollen Gedanken.

Es würde zu weit führen, hier inhaltlich näher auf Lien-
hardts „Wieland der Schmied“ einzugehen. Die verſchiedene
Auffaſſung vom Leben Wieland lebt und Alwis, die Walküre
lebt, und beide doch ſo verſchieden iſt eins der berührten
Probleme, das gerade heute wieder als ein weſentlicher Teil im
Drang unſerer Jugend nach dem wahren, eigenen Leben eine
Rolle ſpielt. Seine Löſung durch das Wirken des „An ſich Guten“
auf das unbewußt im Entgegengeſetzten Schlummernde bietet
gerade hier die Grundlage zur vollen Entfaltung und Anwendung
künſtleriſcher Ausdrucksmöglichkeiten.

führung des Herrn 9

Die Aufführung ſelbſt packte, ließ erleben und war in
ihrer Geſamtleiſtung meiſterlich vollendet. Nach dem Vor-
ſpruch, der wohl mit den weiteren Zielen der Haaß-Berkow-
Leute, nicht aber mit ihrer künſtleriſchen Ausprägung im Schau-
ſpiel irgend einen Zuſammenhang hatte, der ſich auf die eanthro
poſophiſche der Darſteller bezog und in welchem
auch der unvermeidliche Steiner, der „Die Dreigliederung des
Sozialismus“ ſchrieb, nicht vergeſſen wurde, hörte man im Saal
manche Stimme, die ein ſolches Beginnen für völlig überflüſſighielt. Auch wußte man anfangs nicht genau, ob das Harmonum

ſpiel eigentlich dazu gehörte oder nur als unwillkommene Bei-
gabe von irgend woher herüberklang. Doch möchte man es
ſpäter, beſonders zurzeit der Höhepunkte, nicht miſſen. Sämt-
liche Darſteller ſpielten, wie ſie mußten und dachten, darin lag
ihr Erfolg. Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß die Ausſtattung
unter Leitung von Prof. Dr. Hahne in unſerem Provinzial
muſeum entſtand.

Zum Beſten des Waiſenhanſes der Franckeſchen Stif
tungen veranſtalteten geſtern abend der Muſikverein von
1883 und der Halleſche Beamten-Orcheſter-Verein
ein Konzert in den Thaligſälen. Die Mitglieder des Beamten
Orcheſter- Vereins ſind mittlere Beamte, die Militär-
muſiker waren und jetzt r 7 Kunſt in den Dienſt der Wohl
tätigkeit geſtellt haben. Ein Wettbewerb mit den Berufsmuſikern
liegt dem Verein vollkommen fern. Nur gemeinnützlichen Zwecken
leiht er ſeine Kräfte. Der Abend ſtand im Zeichen der Romantik
und brachte drei wertvolle Tonſtücke bedeutender Meiſter. Weber
Ouvertüre zu „Oberon“ und Schuberts Sinfonie hmoll gaben
dem Orcheſterverein unter Leitung von Herrn Keßler Gelegen
heit, ſein Können zu zeigen. Die „Walpurgisnacht“, Ballade von
Goethe, die man in den Konzertſälen jetzt ſo ſelten zu hören be
kommt, obwohl ſie eins der ſchönſten Werke von Mendelsſohn-
Bartholdy iſt, geſtalteten beide Vereine unter der ſicheren Stab-

n s aeper zu einer gediegenen Leiſtung DieChöre „entledigten ſich mit Geſchick ihrer ſchwierigen Aufgabe.
Auch die Soliſten, Fräulein Semerau, die Herren Meher,
Dr. Viol und Prange trugen viel zum Gelingen bei. Reicher
Beifall und eine Blumenſpende lohnte die Künſtler für ihre
Mühen. Der Saal war gut beſucht, ſo daß hoffentlich ein reichlicher Erlös dem bedrängtken Waiſenhaus ber Franckeſchen Stif

tungen zugeführt werden kann. K.
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Halle, 8. Juli.
tochſchulring Deutſcher Art, Halle

ortrag von Juſtizrat Künſtler-Berlin.
Wie notwendig der Zuſammenſchluß der national u
ch denkenden Studentenſchaft zu einer dauernden Arbeits
Dchaft- wie ſie die Hochſchulringe Deutſcher Art darſtellen,

bewies der nach der erſten geſchloſſenen Kundgebung
er etwas enttäuſchende Beſuch des zweiten Vortragsabends,
m der Hochſchulring Deutſcher Art, Halle, geſtern nach dem

artſaal eingeladen hatte. Nach der Begrüßungsanſprache des
Wrſitzenden, Stud. germ. Roſt, ergriff der erſte Vorſitzende,rol. Rehm, das Wort zur Frage: „Freiſtudenten-

Forporation und Hochſchulring.“ Entſprechend
gekenntnis der Burſchenſchaften zu gemeinſamem Handeln

r eeutſchen Studentenſchaft in gewiſſen entſcheidenden Frugen,

e heute, für Freiſtudenten ebenſo wie für Korporierte als
W uell ausgebildete Glieder eines Vaterlandes, ſich zu
d zufinden zu einer Arbertsgemeinſchaft, wie ſie der Hoch-
ring deutſcher Arbeit verkörpert, und über alle beſtehenden

u iie hinweg das eine hohe Ziel zu verfolgen: das Wohl
n r andes.e m ſprach Juſtizrat Künſtler Berlin in längeren

ührungen über das Thema „Preußens hiſtoriſche
Erfion in Deutſchland“. Redner gab einen kurzeni auf die geſchichtliche Entwicklung Preußens, würdigte

moßen Verdienſte der Hohenzollern, insbeſondere des Großen
Feſten, des Begründers des preußiſchen Einheitsſtaates, und

orich Wilhelms I., des Schöpfers des alten preußiſchen Be-
ntums und Offizierkorps. Er zog dann einige Vergleiche
n Deutſchland nach dem Zuſammenbruch von 1806. Es
t gegen damals freilich der weſentliche „Unterſchied, daß
e dem änßeren Feinde ein ebenſo baßerfüllter innerer Feind
genſteht. Heute liegt das mächtige Preußen zerſchmettert
Sgoden. Da heißt es erſt recht, für Preußens Miſſion ein

breten, zurückzukehren zu alter Mannhaftigkeit, Ghrenhaftig-
veſcheidenbeit, zurückzukehren zur demokratiſchſten Ein

ung der Welt, zur allgemeinen Wehrpflicht. Jn der Jugend
acht der alte preußiſche Geiſt wieder; es gilt, offen zu be-
nen den Gedanken der Monarchie

Mit den Worten von Exzellenz Rogge: „Jch bin ein Preuße,
als Preuße ſterben, ich will im Tode auch ein Preuße ſein.

Mahnung des Großen Kurfürſten: „Möge aus unſeren
ebeinen dereinſt ein Rächer erſtehen“, und mit dem Hinweis,

dieſe Rächer aus den Reihen der jungen Studenten erſtehen
ten und erſtehen würden, ſchloß Redner unter langanhalten-

Beifall ſeine erhebenden Ausführungen.

und

t der

Jas Preſſeamt des A. St. A. teilt mit, daß am Freitag von
nd 735 Uhr ab im Garten der Burſe zur Tulpe ein Kon
ert ſtattfindet zum Beſten der Bildungslehrgänge und gleich
tig als Auftakt zu den in den folgenden Tagen ſtattfindenden
rtlichen Veranſtaltungen. Das Konzert wird ausgeführt unter
ung des Muſikdirektors J. Vetter. Das Programm ver
t einen genußreichen Abend.

durch das Ausland geſchädigte Jnlanddeutſche
die Wahrnehmung der deutſchen Vermögensintereſſen

Frankreich hat die Reichsregierung eine Geſchäftsſtelle für
ſche Güter, Rechte und Jntereſſen in Paris, 146 Avenue
elakoff eingerichtet. Durch dieſe Geſchäftsſtelle können Aus
infte über den Stand der Behandlung der in Frankreich zurück
hliebenen deutſchen Werte eingeholt werden. Es können ferner
nträge geſtellt werden- 1. auf Zulaſſung zum Mitbieten bei
rſteigerungen, 2. guf Zurückgabe von Gegenſtänden folgender
t Familienandenken, perſönliche Gebrauchsgegenſtände und
genſtände von geringem Wert. Solche Anträge ſind auf be
nheren, von der Zweigſtelle Leipzig des Verbandes der im Aus
nd geſchädigten Jnlandsdeutſchen in Leipzig zu r r
rdrucken zu ſtellen. Die ausgefüllten Vordrucke ſind an die
weigftelle einzuſenden, die die Anträge ſammelt und an die
ſchäftsſtelle in Paris weiterleitet.

Ueber die Koſten iſt noch keine endgültige Entſcheidung ge
offen. Grundſätzlich muß der Antragſteller verpflichten, für
je durch Rückſ ng der Gegenſtände entſtehenden Koſten auf
kommen.

Im „Journal officiel“ veröffentlicht die frangöſiſche Regie
ing die Namen derjenigen, deren Werte zur Verſteigerung an
etzt ſind. Dieſe Veröffentlichungen enthalten aber nur ſelten

e Angabe des inländiſchen Wohnortes. Es empfiehlt ſich des
b daß Jnlandsdeutſche, die Werte in Frankreich zurückgelaſſen
iben, ſich mit einer beſonderen Anfrage an die Geſchäfesſtelle in
ris wenden. Der Verband iſt bereit, ſolche Anfragen zu ber
itteln.

Für

——m—mc=c—

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in dieſer Woche auf

Gramm je Kopf feſtgeſetzt. (Kinder unter 6 Jahren die
ift. Es gelangt friſches Rindfleiſch zur Ausgabe. Der Ver
uf erfolgt am Sonnabend, den 10. Juli durch die Fleiſcher, bei
nen die Haushalte zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Ab-
nnung der Fleiſchmarken für die Woche vom 5. bis 11. Juli.
ie Narken ſind in üblicher Weiſe bis zum 12. Juli an das
adternährungsamt abzuliefern. Der rkaufspreis beträgt

t 150 Gramm 3,30 Mk.
Der Verkauf von Schmalz findet am Sonnabend, den

ben. Der
aushalte zur

Marke 24

Roßfleiſchverkauf. Jn der laufenden Woche werden in
nachſtehenden Verkaufsſtellen: lauchae 79 (Joh.

rm), Glauchaerſtraße 75 Böhlert), Langeſtraße 21
andt), Steinweg (M. e Pfännerhöhe 46 (H.erſ Böllbergerweg 80 (K. Weinreichſ, Torſtraße Ho
d), Gr. Stein e 67 (A. Puppe), Sand 14 (P.

e 10 (A. Thurm), Reilſtraße 28 (O. Axthelm),
(A. Möbius) am und abend

Ewittelſcheine mit den Nummern 27 501 bis 58 000, ſol 4
Vorrat reicht. Die bereits zum Pferdefleiſ anPerſonen entnehmen das See Sei h

Wer dem ſie Kundenliſte angemeldet ſind.
gen Haushalte en einen Pferdefleiſchhändler in der
e ihre Wohnung. Die Pferdefleiſchhändler ſind verpflichtet,
den Schaufenſtern bekanntzu welche Nummern in den

lnen Stunden zum Einkau zugelaſſen werden. Bei dem
auf iſt der Warenbezugsſchein Nr. 31 vorzulegen. Die

le 537 iſt für jedes verkaufte Pfund Fleiſch abzutrennen.
bgetrennten Marken ſind bis zum 12. Juli an das Stadt

ährungsamt abzuliefern

nen verneinten alle

Kartoffel Jnfo reichlicher hrene war u tn letzten W mög
8 Pfund K pro verteilen. Jn dieſert 8 letzten des alten Wirt ahres, dieſe natur
i ſo es dem

teilen. Die ſtädtiſchen Beſtände an alten Kartoffeln ſind völlig
aufgebreucht, jedoch hat erfreulicherweiſe bereits die Zufuhr von
neuen Kartoffeln eingeſetzt. Konnte ein Haushalt bis Mittwoch
durch ſeinen Kleinhändler, bei dem er zur Kartoffel-Kundenliſte
angemeldet war, nicht in den Beſitz der ihm pro Kopf zuſtehenden
zwei Pfund alten Kartoffeln gelangen, ſo kann er Ende der
Woche gegen die gleiche Marke der Kartoffelkarte (Nr. 47) zweiPfund neue Kartoffeln zum Preiſe von 50 Pfg. pro Bund
kaufen. Die Kleinhändler ſind erſt dann berechtigt, neue Kar-
toffeln auf die Marke 47 zu verteilen, wenn ihre alten Beſtände
völlig aufgebraucht ſind.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Freitag, den 9. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-

ber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 80 501 bis
000 vormittags von 8--12 und die Jnhaber der Nummern

82 001 bis 84 500 nachmittags von 2—-6 Uhr. Es können an
jede Perſon eines Haushalts 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg.
abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von kond. Milch, Trockenei und Reis
in der Talamtſchule am Freitag, den 9. Juli. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 40 001 bis 43 500 vormittags von 8--12 und die Jn-
haber der Nummern 43 501 bis 48 000 nachmittags von 2—-6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jede Perſon
eines Haushaltes 1 Büchſe kond. Milch zum Preiſe von 4 Mk.,
50 Gramm Trockenei zum Preiſe von 4 Mk. und 6 Pfund Reis
zum Preiſe von 3 Mk. für das halbe Pfund abgegeben werden.
Haushalte mit gelb umränderten Lebensmittelſcheinen erhalten
z P we Pfund Reis zum Preiſe von 2,50 Mk. für das halbe

fund.
Milchkartenausgabe für Kinder. Vom Montag, den 12.

bis einſchließlich Sonnabend, den 17. Juli werden in den ſtädti-
ſchen Markenausgabeſtellen zugleich mit den Brotmarken die
neuen vom 19. Juli ab gültigen Milchkarten für Kinder bis zu
6 Jahren und ſtillende Mütter ausgegeben. Bei der Erneuerung
der Milchkarten ſind vorzulegen: 1. a) der Lebensmittelſchein des
Haushalts, dem der Verſorgungsberechtigte angehört, b) der
Stamm der alten Milchkarte. 2. Wenn der Verſorgungsberech-
tigte iſt: a) ein Kind bis zu 6 Jahren, ein Altersnachweis (Ge-
burtsſchein, ſtandesamtliche Geburtsurkunde); die Vorlegung des
Jmpfſcheines genügt nicht), b) eine ſtillende Mutter, eine polizei-
lich beglaubigte Beſcheinigung der Hebamme, des Arztes oder der
Säuglingsfürſorgeſtelle, daß die Mutter ihr Kind ſtillt, oder ein
Ausweis der Krankenkaſſe darüber, daß Stillprämien gezahlt
werden. Bei der Ausgabe der Milchkarten für Kinder iſt für die
Entſcheidung der Frage, welche Menge von Milch dem betreffen-
den Kinde zukommt, der Geburtstag des Kindes beſtimmend.
Gelangt ein Kind während der Zeit, für welche die Milchkarte
gilt, in eine Altersſtufe, für die dann eine geringere Milchmenge
vorgeſehen iſt, ſo bleibt es noch bis zum Ablauf der Gültigkeit der
Karte im Genuß der erhöhten Menge. Die Milchkarten für
hoffende Frauen werden nicht in den Markenausgabeſtellen, ſon
dern im Erdgeſchoß des Stadternährungsamtes (Urlauber-Ab-
fertigungsſtelle) ausgegebey.

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden aufgefordert,
die auf ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken und Bezugs-
ſcheine für Saccharin, und zwar die Geſchäftsinhaber mit den
Anfangsbuchſtaben A--F am Freitag, den 9. Juli, diejenigen mit
den Anfangsbuchſtaben G--K am Sonnabend, den 10. Juli, die
jenigen mit den Anfangsbuchſtaben L O. am Montag, den
12. Juli, diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben P--R am Mitt-
woch, den 14. Juli und diejenigegn mit den Anfangsbuchſtaben
S--Z am Donnerstag, den 15. Juli, vormittags von 12 Uhr
im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 3. Obergeſchoß, Zim
mer 41, abzuholen. Am Dienstag, den 13. Juli, findet die Aus
gabe der Zuckermarken und Bezugsſcheine für Saccharin an Gaſt
wirtſchaften nicht ſtatt. Ein Ausweis iſt mitzubringen. Es wird
darauf hingewieſen, daß die Zuckermarken den Vermerk „Be-
triebsmarke“ und „Nicht übertragbar“ tragen und auf der Rück-
ſeite mit dem Gemeindeſtempel verſehen ſind.
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Nachdem dem Fleiſchermeiſter Karl Helbig, Königſtr. 16,
eitens der Polizeiverwaltung die Ausübung des Handels mit
leiſch und Wurſtwaren unterſagt worden iſt, ergeht an die

jenigen Perſonen, welche bei demſelben als Kunden eingetragen
ſind, die Aufforderung, ſich ſpäteſtens bis 12. d. M. bei einem
anderen Fleiſcher anzumelden und von dieſem das Fleiſch zu ent
nehmen. Dieſe h können nur auf Grund von Bee eng erfolgen, welche im Stadternähru t, Markt
p mmer 24, vor der Anmeldung abzuholen ſind. Der
Lebensmittelſchein iſt dabei vorzulegen.

Schwurgericht
Jn der Sitzung am 7. Juli, der letzten der en, ver

ten Tagung dieſes Johres, unter dem Vorſihe des DLandgerichts
direktors Thorweſt wurden als Geſ rene ausgeloſt die
Herren Gutsbeſitzer Hugo Brömme-Obermaſchwitz, Privaticr
Waldemar Klein Halle, Gutsbeſitzer Ernſt Knittel- Lochau,
Kaufmann Albert Schwab ach- Halle, Keufmann Franz
Baumgärtel-Halle, Schloſſer Karl Spieß Halle, Betriebs
leiter Werner Jord an Halle (Obmann), Dreher Karl Mar
t in Halle, Mechaniker Bruno Weber Halle, Gäctner Alwin
Böttcher Reideburg, Gutsbeſitzer Berthold Ganl-Peißen,
Amtsgehilfe Guſtav Buch mann Halle. Die Anklagebehörde
vertrat Aſſeſſor UII rich die Verteidigung der Angeklagten hatte
Rechtsanwalt Dr. Facken heim

Des wiſſentlichen Meineides angekllagt twar eine
Ehefrau von auswärts, die am 22. Dezember 1917 vor dem
Amtsgericht Hettſtedt in einer Eheſcheidungsklage ihr Zeugnis
wiſſentlich falſch abgegeben haben ſollte. Durch Klatſch war der
erſten Frau ihres jetzigen Ehemannes hinterbracht, die Ange
klagte habe mit dem damals noch nicht geſchiedenen Ghemanne
ein Liebesverhältnis unterhalten, worauf die die Scheidung
beantragte. Die Beweis aufnahme ergab, tatſächlich von
einem Liebesverhältnis keine Rede ſein konnte. Die Geſchwore-

Schuldfragen, worauf die Angeklagte koſten
los frei geſprochen wurde.

Herrn W. Usbeck, Leutn.
Halle) wurde für Kri S ni 1. eW ſtkreuzAuszeichnung. d. 2. a. D.,äglich das

n ver

wen ren: er rz in en Spalten verStatiſtik über den Einfluß Kriegs auf die Heimarbeit wurde
ein ſtarker Rückgang derſelben, insbeſondere der weiblichen Heim
arbeit, feſtgeſtellt. Augenſcheinlich ſind bei dieſer Berechnung
nur die während des Kri durch hieſige Firmen beſchäfrigten

d ihre Abwand

Heimarbeiterinnen von ihrgleicher Weiſe der Nationale Frauendienſt, die Handwerkskammer
und einige vom Bekleidungsamt hierfür zugelaſſene Privat
perſonen. Alle dieſe Ausgabeſtellen waren der Zentralſtelle für
Heimarbeit des Magiſtrats unterſtellt und beſchäftigten nsgeſamt
1916 im Durchſchnitt monatlich 1800 Heimarbeiter, 1917 1500
und 1918 noch etwa 1000 Perſonen. Die überwiegende
der r waren weibliche Heimarbeiter, insbeſondere

reiche Heimarbeiterinnen der anderen ſtilliegenden

r die Näharbeiten herang7 Aus ahlen, welchen noch die durchn ange

i d beſchä rbeih
r

u

inzuzurechnen ſind,
Abnahme vnd

Beſchränkung der Heimarbeit, ſondern im Gegenteil hier wie
anderwärts ein ſtarkes Anwachſen zu verzeichnen war.

Die C.-T.Lichtſpiele, r. Ulrichſtraße 51, bringen ab
Freitag den großen Senſationsfilm „Die Juwelen des

uddha“, ein unheimliches Abenteuer in 6 Akten, zur Vor-
führung. Ein reizendes Luſtſpiel mit dem bekannten ſächſiſchen
Komiker Paul Beckers in der Hauptrolle, „Heinrich ſucht ſich
eine Lieblingsfrau“, ſowie „Komteß Aeffchen?“ werden von den
Beſuchern wieder recht freundlich aufgenommen werden.

Brunnenfeſt in Bad Wittekind. War dem eigentlichen
Brunnenfeſt am Mittwoch voriger Woche der obligatoriſche. Regen
beſchieden, ſo daß das für den Abend angeſetzte Konzert und
Feuerwerk abgeſagt werden mußte, ſo konnte ſich der geſtrige
Abend in Bad Wittekind, der als die Fortſetzung des Brunnen
feſtes galt, eines beſſeren Wetters und daher auch eines ſehr
regen Beſuches erfreuen. Der Abend verlief durchaus programm
mäßig großes Doppelkonzert, ausgeführt vom Philharmo-
niſchen Orcheſter und der Kapelle der Landesjäger, und gegen
3410 Uhr Abbrennen eines Prachtfeuerwerkes und wird den
Beſuchern in ſteter angenehmer Erinnerung bleiben.

Saalſchloßbrauerei. Einen ungetrübten Kunſtgenuß
hatten die Sinfoniekonzertbeſucher am Mittwoch. Schuberts
Ouvertüre „Roſamunde“ ſowie h-moll-Sinfonie wurden unter
Leitung des ſtaatl. Muſikdirektors L. Kott vollendet gut geſpielt.
Mit beſonderer Bravour kam Liſzts F-dur-Rhapſodie und Laſſe-
nis Feſt- Ouvertüre zu Gehör; die Führung war durchweg geiſt-
voll. Als Soliſt war Prof. S. Alſchausky gewonnen, welcher
mit größter Vollendung ſeine eigenen Werke für Poſaunen vor-
trug und Paganinis „Carneval“. Der Direktion der Saal-
ſchloßbrauerei gebührt der Dank für die Veranſtaltung. Mit
Beifall wurden die Kunſtleiſtungen überſchüttet.

ii. Mit dem Mähen der Wintergerſte iſt in der Umgebung
überall begonnen worden. Jnfolge der Regenfälle lagert man-
ches Getreide, doch wird der Ertrag an Körnern und Stroh
günſtig ſein. Die Pflaumen hängen vin der Umgebung
vielfach noch voller als die Kirſchen und müſſen ſchon jetzt überall
geſtützt werden.

Motor- und Treibriemendiebſtahl 500 Mark Beloh-
nung. Jn der Nacht zum 6. Juli ſind Diebe mittels Kahnes an
die Rückſeite des Stadtgutes am Böllberger Weg gefahren, haben
ſich durch Einbruch Zutritt zum Futterboden verſchafft und dort
einen 6 PS.-Motor und 2 Treibriemen von 8 cm Breite und
8 reſp. 10 m Länge geſtohlen. Beſchreibung des elektriſchen
Drehſtrommotors R 111/1500 Nr. 292 508 N. mit Schleifringanker
und normaler Riemenſcheibe 14024100 mmn, 220 Volt und ein
Anlaſſer K 5930 L. Nr. 92 515 und Nr. 175 858. Das Diebesgut
iſt zu dem Kahn an die Saale geſchafft und dann fortgefahren
Für Wiedererlangung des Geſtohlenen ſetzt Geſchädigter 500 Mk.
Belohnung aus. Wer irgend welche Wahrnehmungen gemacht
hat, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei, Drey-
hauptſtraße 4, Zimmer 38, oder beim Stadtgutpächter Herrn
Voigt zu melden.

Raubmord. Am 28. Juni wurde der Bergarbeiter Albin
Stange aus Holztalleben auf der Straße Menteroda nach
Mühlhauſen (Thür.) durch Bauchſchuß tödlich verletzt
und ihm ſein Fahrrad und ein Barbetrag von 200 Mk. geraubt.
Der Täter iſt 1,60 bis 1,70 m groß, hat längliches Geſicht, kleinen
Schnurrbart und trägt ſchwarzen ſteifen Hut, feldgrauen umge-
arbeiteten Rock, lange blaue Mancheſterhoſe und abgetragene
Schaftſtiefel. Das geraubte Fahrrad hat vorn ſchwarze und
hinten gelbe Felgen und ſoll Marke „Wartburg“ ſein. Wer auf-
klärende Angaben zu vorſtehendem Raubanfall machen kann,
wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4,
Zimmer 41, zu melden.
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Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 7146 Uhr werd
Leſſings „Emilia Galotti“ wiederholt. Freitag, abends 726 Uhr
„Die Afrikanerin“ von Meyerbeer. Sonnabend gelangt die Op-
rette Hoheit tanzt Walzer“ von Leo Aſcher zur Aufführung. Ss
wirken mit Eliſabeth Schwarz, Anna Enghardt, Dora Debicke,
Willi Schur, Eugen Albert, Fritz Schneider, Kurt Schreiber, Theo
Schmaus, Georg Lippert. Speilleitung: Willi Schur, muſikaliſche
Heitung: Karl Nöhren. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr geht der
Schwank Die ſpaniſche Fliege“ bei kleinſten Preiſen in Szene,
Sonntag abend 6 Uhr werden Richard rs „Meiſterſinger
von Nürnberg“ mit Kammerſänger Alfred Kaſe als Hans Sachs
gegeben. Montag 735 Uhr „Hoheit tanzt Walger.

Thalia- Theater. Jm ThaliaTheater gelangt am Sonntag
abend 734 Uhr das Schauſpiel „Heimat“ von Hermann Suder

das Perſonal des Stadttheaters zur Aufführung.
Vereinsnachrichten.

Bund deutſcher Feldeiſenbahner 1914/18 (Sitz Berlin,
e. V.). Sonntag, den 11. Juli, nachmittags 2 Uhr im „Schult-heiß Poſtſtraße Gründungsverſammlung des Bezirksver-
bandes Halle. Mittwoch, den 14. Juli, abends 8 Uhr Monats
verſammlung,

kſ(48ir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik abe
unſere Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit denen
der Reda übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
ekfo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber

Die Stadt Halle und ihre Beamten.
iſt anerkannt worden, daß die deutſche Beamten

ſchaft wie kein anderer Stand unter der Not der Zeit gelitten
hat und die Beſeitigung der Korruption und des Schiebertums
nur durch eine völlige Sicherſtellung der Beamten gewährleiſtet
werden kann. Faſt allzu lange hat die Regierung mit dem
ſtandekommen der Beſoldungsreform gewartet, die den Be
amten ein, wenn auch ſehr beſcheidenes Exiſtenzminimum ge
währleiſtet. Wie ſteht es aber mit den Beamten der Stadt Halle
Jn dem Anſtellungsvertrage wird den ſtädtiſchen Beamten aus
drücklich ein Einkommen wie den entſprechenden Staatsbeamten
ugeſichert. Während nun die Staatsbeamten bereits im Genuß
der neuen Bezüge find, hat die Stadt Halle noch wenig getan, um
ihren Beamten den gleichen Vorteil zu gewähren. Die wirt-
ſchaftlichen Schädigungen aus dieſer Vernachläſſigung ſind unge
heure. Die ſtädtiſchen Beamten ſind wungen, wenn ihnen
auch die Nachzahlung in Ausſicht ſteht, ihre Papiere (Kriegsan-
leihe uſw.) mit großem Verluſt zu verkaufen, ihre letzten Er
ſparniſſe, ſofern ſolche überhaupt noch vorhanden, aufzu
brauchen. Zu alledem tritt nun noch der 10prozentige Steuer
abzug, der auf das neue Dienſteinkommen berechnet, nun ſchon
von den alten geringen Bezügen abgezogen wird. Wo ſoll da
die Berufsfreudigkeit bleiben Jſt es nicht unglaublich, daß ein
Oberlehrer nach der langen, teuren Vorbereitungszeit immer
noch monatlich nur etwa 700 Mark bezieht? Durch die Verzöge-
rung wird es den ſtädtiſ Beamten ja geradezu unmöglich,
ſich für den Winter mit Kohlen und dergleichen einzudecken.

die Verſetzung des Stadtrats Wurm, den Abgang des
Oberbürgermeiſters wird nun die Halleſche Beſoldungs-
reform wieder um Wochen, ja Monate hingausgeſchoben
und das Elend der ſtädtiſchen Beamten, die zum Teil ſich nur
mit den letzten Friedenserſparniſſen an Kleidung, Wäſche uſw.
durchſchlagen, geht weiter. Dos Angebot der Halleſchen Ober
lehrerſchaft, dem Magiſtrat zur Bearbeitung der Vorlage Hilfs-
kräfte aus ihren Reihen zur r ſtellen, ſcheint leider
von dieſem nicht berückſichtigt zu werden. Er möge deswegen
wenigſtens durch Zahlung eines gewiſſen Vorſchuſſes einen ge
rechten Ausgleich mit den Staatsbeamten herbeiführen, ſoll dieSeanuenſ haft Halles nicht gang und und dem

Untergang ausgeliefert
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roletariwirtſchaftlichen Weber
Etudkenrak Klopp g.
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Erfurt am Mittwoch, den 21. Jnli, vorm. 11 Uhr in
den Stallungen der Firma J. Frank, Futterſtr. 13.
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